% 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) 
: pro he 1,60 Mk., mit ee 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
a „Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. — 


* 


Nr. 300. £ 


eint werktäglich und koſtet in Elbin 
Al. bei allen Leal Nel. ; 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer er⸗ 
. wir, ihre Beſtellungen für das erſte 
Vierteljahr 1891 bei den Poſtämtern oder Landbrief⸗ 
trägern baldmöglichſt bewirken zu wollen, da unſerer⸗ 
ſeits nur in dieſem Falle eine pünkliche Zuſendung der 
Zeitung gewährleiſtet werden kann. Neu eintretende 
Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunſch bis zum 
1. Januar gratis. 


Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 
in den Abholeſtellen pro Quartal. 1,60 M. 


mit Botenlohnnnn - » 1,90 „ 
bei allen Poſtanſtalter 2 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
gm „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
ax Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 

Luckwaldt Nachf., Miw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 7 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Das Ergebniß der jüngſten 
l Volkszählung, b 


von dem man ſich nach den bis fetzt vorliegenden 
Berichten bereits ein ungefähres Bild machen kann, 
giebt entſchieden zum Nachdenken Veranlaſſung. Denn 
es läßt ein fortgeſetzt ſich ſteigerndes rapides An⸗ 
wachſen der Groß⸗ und Induſtrieſtädte und daneben 
einen Stillſtand oder gar einen Rückgang der Be⸗ 
völkerungszahl in den kleinen Landſtädten und ganz 
beſonders auf dem platten Land deutlich erkennen. 
An der Spitze marſchirt natürlich Berlin mit ſei⸗ 
nen 1,574,000 Einwohnern, das heißt mit faſt doppelt 
ſo vielen, als die Stadt hatte, da ſie zur Hauptſtadt 
des neuen deutſchen Reiches erhoben wurde oder über 
300,000 mehr als vor 5 Jahren. Auf Berlin folgen 
S. (570,000), Leipzig (350,000), München und 
reslau mit je 334,710, Köln und Dresden mit an⸗ 
nähernd 300,000 Einwohnern. Im Ganzen haben 
wir heute im Deutſchen Reiche 26 Städte mit über 
100,000 Einwohnern gegen 21 im Jahre 1885. 
Städte mit mehr als 50,000 Einwohnern giebt es 
23 und ſolche mit mehr als 20,000 Einwohnern ein⸗ 
ſchließlich der ca. 8 Dörfer, welche ſolch' hohe Ein⸗ 
wohnerzahl aufweiſen, ſicher über 110. Rechnet man 
dies zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß in dieſen ca. 160 
Orten ſich eine Einwohnerſchaft von 12—13 Millionen 
konzentrirt, und daß allein in den 26 größten Städten 
annähernd 63 Million Menſchen wohnen, daß dieſe 
Verhältniſſe, zumal da ſie ſich raſend ſchnell in der⸗ 
ſelben Richtung mehr entwickeln, ungeſund ſind, wird 
wohl Jeder einſehen, ganz beſonders aber derjenige, 
der ein aufmerkſames Auge hat für den Bevölkerungs⸗ 
ſtillſtand oder gar ⸗Rückgang, wie ihn die letzte Zäh⸗ 
lung in manchen Gegenden auf dem Lande konſtatirt 
hat. In Mecklenburg z. B., welches jetzt 5 Städte 
mit mehr als 10,000 (aber nur mit 2 mehr als 
20,000) und keine mit mehr als 45,000 Einwoh⸗ 
nern hat, hat ſich die Einwohnerzahl nach den 
bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen um zuſammen faſt 
10,000 Einwohner vermehrt, in weiteren 15 Städten 
iſt die Zahl um wenig, in einer annähernd 4000 Ein⸗ 
wohner zählenden Stadt z. B. nur um 8 geſtiegen, 
während in 12 Städten und zahlreichen Dörfern und 
Landgemeinden, die Einwohnerzahl zum Theil recht 
erheblich gegen 1885 zurückgegangen iſt. Nur 
ein Beiſpiel möge das Geſagte illuſtriren: das Städtchen 
Rehna hatte 1880 2469, 1885 2152, und bei der 
jüngſten Zählung nur noch 2077 Einwohner, das be⸗ 
deutet in 10 Jahren eine Abnahme um faſt 20 pCt. 
Aehnlich wie in Mecklenburg, wenn auch nicht 
ganz ſo ungünſtig, liegen die Verhältniſſe in anderen 
Gegenden, ſo z. B. in dem nichtinduſtriellen Theile 
der Provinz Brandenburg, wo Städte wie Spremberg, 
Perleberg, Wriezen, Havelberg, Kroſſen und andere 
einen zum Theil beträchtlichen Rückgang in Bezug auf 
die Zahl ihrer Einwohner zu verzeichnen haben. 


Geſund kann eine ſolche Entwickelung, welche der 


Landwirthſchaft die nöthigſten Arbeitskräfte raubt und 
an Induſtriezentren die zahlreiche, nicht verwendbare 
Arbeitskräfte anſammeln läßt, nicht ſein, und es muß 


über Kurz oder Lang in dieſer Beziehung ein Rück⸗ 


ſchlag eintreten, der natürlich mit um ſo unangenehmeren 
Begleiterſcheinungen verbunden ſein wird, je ſpäter er 
eintritt. E | X 
Um dem Leſer zu Schluß noch einmal recht deut⸗ 
lich das koloſſale Anwachſen der großen Städte zu 
veranſchaulichen, wollen wir an der Hand eines im 
Jahre 1862, erſchienenen Lehrbuches der Geographie 
mittheilen, daß damals Berlin 443,000, Hamburg 150,000, 
München 113,000, Leipzig 60,000, (jetzt faſt 6mal jo 
viel), Dresden 94,000, Breslau 121,000, Köln 96,000, 
Elberfeld 46,000, Hannver 43,000, Barmen 35,000, 
alle 35,000 und Braunſchweig 38,000 Einwohner 


atten. Ex 
Tagesüberſicht. 


al e n land 
ö Berlin, 20. Dezember. 


— Als Verfaſſer des von dem Kaiſer cittrten 


Juſerale 


koſtet 10 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition biefer Zeitung. 
15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stell 
die Spaltzeile oder deren 
f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag vo 
Verantwortlicher Stebacteur Mar 


23. Dezember 1890. 


. * 


ſengeſuche und Angebote 10 Pf. 
Raum, Reklamen 25 f re Zeile, 1 Belagexemplar 


Gaarz in Elbing. 
Weden ann in Elbing. 


42. 


* 


Jahrg. 


Artikels „Mißverſtändniße“ im „Hannoverſchen 
Courier“ wird der Chefredakteur dieſes Blaktes 
Dr. Richard Jacobi genannt, der früher verant⸗ 
wortlicher Redakteur der inzwiſchen eingegangenen 
Elſaß⸗Lothringiſchen Zeitung war. 

Fürſt Bismarck hat in Friedrichsruh eine Ab⸗ 
ordnung der Stadt Dortmund empfangen, welche ihm 
einen Ehrenbürgerbrief überreichte. 

— Herrn Miquel wurde heute der Ehrenbürger⸗ 
brief der Stadt Frankfurt a. M. durch eine Depu⸗ 
tation überreicht. 7 

— Ein Reichsgeſetz, betreffend die allgemeine Ein⸗ 
führung der Zonenzeit (einheitliche Zeitrechnung für 
das bürgerliche Leben) iſt nach der „Staat. Korr.“ in 
Vorbereitung. 

— Die Generalverſammlung des Vereins für 
die bergbaulichen Intereſſen des Oberbergamtsbezirks 
Dortmund beſchloß, den am 1. Februar 1891 ablaufen⸗ 
den Ausſtände-Verſicherungsverband auf ein 
Jahr zu verlängern. 

— Die deutſchen Zollbeamten in Oſtafrika haben 
die Engländer benachrichtigt, daß vom 1. Januar ab 
auf alle aus Zanzibar in das deutſche Gebiet einge⸗ 
führten Waaren ein Zoll von 5 Prozent erhoben wer⸗ 
den würde. ’ 

— Anläßlich des Wiederſpruchs der Konſervativen 
gegen die Wünſche der Regierung in Betreff der 
Landgemeindeordnung wird viel von Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes geſprochen. Die „Kreuzztg.“ 
meint indeſſen, es ſei an eine Auflöſung ernſtlich nicht 
zu denken. Darnach ſcheint man in konſervativen 
Kreiſen an Nachgeben zu denken. 

— „Die Abminderung der Induſtriezölle 
in feſten Angriff zu nehmen,“ fordert die Wochenſchrift 
der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft alle Land⸗ 
wirthe in Deutſchland auf, da man „aus ſehr guter 
Quelle erfahren habe, daß die verbündeten Regierungen 
in der That gewillt find, den Zoll für den Roggen x. 
bis auf 3 Mk. ca. herabzuſetzen. — wie ebenfalls eine 
Abminderung der beſtehenden Viehzölle einzuführen!“ 
Zur Krankenkaſſennovelle hat eine am 


Donnerſtag ſtattgehabte Verſammlung Berliner Aerzte 


eine Reſolution gegen die „Monopoliſirung der 
Kaſſenpraxis ſeitens im Pauſchquantum bezahlter, feſt 
angeſtellter Kaſſenärzte“ angenommen, mit der Be⸗ 
gründung, daß dieſe zum materiellen und moraliſchen 
Ruin des ärztlichen Standes führen müſſe, zugleich 
aber den humanen Abſichten des Krankenkaſſengeſetzes 
widerſpreche, andererſeits eine rationelle Krankenpflege 
unmöglich mache und ſomit auch die Intereſſen der 
Verſicherten und der Kaſſe ſelbſt auf das Empfind⸗ 
lichſte ſchädige. Die Reſolution verlangt daher in 
Uebereinſtimmung mit den Forderungen des deutſchen 
Aerztevereinsbundes die Freigebung der kaſſenärztlichen 
Praxis und Bezahlung nach Einzelleiſtungen. 


— In Betreff der Städte mit königlicher 5 


Polizeiverwaltung ſoll, wie offiziös gemeldet wird, 
doch noch in dieſer Landtagsſeſſion eine Vorlage ge⸗ 
macht werden, welche auf der einen Seite den Kom⸗ 
munen einzelne Zweige der Wohlfahrtspolizei über⸗ 
trägt, auf der andern Seite die Vertheilung der 
Polizeikoſten zwiſchen Staat und Gemeinde ander- 
weitig regelt. Der Staat würde das Nachtwachtweſen 
in den betreffenden Städten übernehmen und dafür 
den Städten eine Erweiterung ihrer Zuſtändigkeit 
auf dem Gebiete der Wohlfahrtspolizei einräumen. 
— Nach dem neuen Petitionsverzeichnis im 
Reichstage ſind dort für Beſeitigung des Vieheinfuhr⸗ 
verbots und Aufhebung der Zölle auf Fleiſch, 
Vieh und Getreide 26 Petitionen eingegangen, 
gegen ſolche Herabſetzung 4 Petitionen. Um Er⸗ 
mäßigung des Haferzolles bitten noch insbeſondere 
zwei Petitionen. | : 
— Die Landräthe der Kreiſe Schweidnitz, Reichen⸗ 
bach wurden von der Regierung aufgefordert, ſchleunigſt 
Ermittelungen über die Lage der Weber im Eulen⸗ 
gebirge anzuſtellen. 
— Die erſte Plenarſitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes nach den Ferien iſt nunmehr auf den 8. Ja⸗ 
nuar, Vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht die zweite Berathung des Antrages des 
Abg. Conrad (Pleß) auf Annahme des Entwurfes 
eines Wildſchadengeſetzes. 
— Gegenwärtig ſind dem „Hamburger Korre⸗ 
ſpondent“ zufolge auf Veranlaſſung des Miniſters 
für Handel eine Anzahl hoher Beamten aus der 
Verwaltung der Staatsbergwerke in Berlin zu Be⸗ 
ſprechungen verſammelt, welche namentlich die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen in den ſtaatlichen Betrieben zum 
Gegenſtand haben. Hierbei wird vermuthlich au 
das Material berückſichtigt, welches von den im 
vergangenen Sommer nach England geſchickten Staats⸗ 
oer über gemeinnützige, wohlthätige Anſtalten 
in den dortigen Grubenbezirken geſammelt iſt. 
— Herr v. Rauchhaupt erklärt in der „Kreuz⸗ 
bn er könne in der Sitzung der Landgemeinde⸗ 
Kommiſſion am Mittwoch ſelbſtverſtändlich nicht 
erklärt haben, die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ und die „Kreuzzeitung“ ſeien keine Organe 
der konſervativen Partei, da wir ſehr wohl wiſſen, 
daß beide Zeitungen Organe der konſervativen Partei 
ſind. Ich habe lediglich Verwahrung eingelegt, daß 
man einen Leitartikel einer Zeitung zum Gegenſtande 
der Diskuſſion in einer Kommiſſionsſitzung mache, 
und eine Partei als ſolche für jede Redewendung in 
ſoſchen Leitartikeln verantwortlich erklären wolle, Die 


tiven Korreſpondenz“. 

* Halle a. S., 19. Dez. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Zentralverein der Provinz Sachſen, Anhalts und 
der thüringiſchen Staaten beſchloß in ſeiner heute 
hier abgehaltenen Generalverſammlung, für das Ver⸗ 
einsgebiet einen Arbeitgeberbund zur Abwehr gegen 
kontraktbrüchige und unzuverläſſige Arbeiter zu gründen. 

Oppeln, 19. Dez. Die Regierung verbot, trotz 
Fleiſchmangels, der Feiertrage wegen die Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine an den nächſten beiden Donnerſtagen. 


£ Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Zu den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vertragsverhandlungen iſt der ungariſche 
Handelsminiſter Baroß in Wien eingetroffen. — Im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe haben der Abgeord⸗ 
nete Doetz und Genoſſen den Antrag eingebracht, die 
Regierung aufzufordern, bei den Verhandlungen auf 
die Beſeitigung der deutſchen landwirthſchaftlichen Zölle 
und auf die thunlichite Beſchränkung der ruſſiſchen 
und der rumäniſchen Vieheinfuhr, hingegen auf die 
möglichſte Begünſtigung der Viehausfuhr nach Deutſch⸗ 
land und der Schweiz hinzuwirken. Es beſtätigt ſich, 
daß die weiteren Verhandlungen, und zwar in der 
zweiten Hälfte des Januar, in Berlin fortgeſetzt 
werden ſollen. Wie man aus Wien erfährt, ſoll die 
öſterreichiſche Regierung doch geneigt ſein, einige Zu⸗ 
geſtändniſſe betreffs der Induſtriezölle zu machen. 
Daß ins Beſondere der Zoll auf Eiſen⸗ und Textil- 
waaren eine Veränderung erfahren wird, gilt allgemein 
als ſicher. — Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht die von 
dem Kaiſer genehmigte Vorlage betreffend Groß⸗ 
Wien. — Der Kaiſer hat dem Erbgroßherzog von 
Luxemburg das Großkreuz des St. Stephan⸗Ordens 
verliehen. Die Dekoration wurde dem Prinzen durch 
den Erzherzog Friedrich überreicht. — Die „Preſſe“ 
meldet bezüglich der zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſchwebenden Handelsvertrags Verhand⸗ 
lungen, die erſte Leſung der beiderſeitigen Vorſchläge 
werde möglicher Weiſe noch vor den Weihnachtsfeier⸗ 
tagen begonnen werden. 8 
England. London, 20, Dez. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach iſt die Meldung aus Liſſabon, daß Lord 
Salisbury der britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft be⸗ 
fohlen habe, Maſſikeſſe zu räumen, unbegründet. Lord 
Salisbury werde vielmehr keinen Schritt thun, bevor 
nicht ausführliche Depeſchen von den engliſchen Ver⸗ 
tretern eingegangen ſeien. 


Italien. Crispi hat am Freitag in der italieniſchen 


155 als ſolche giebt Erklärungen in der „Konſerva⸗ 


eee einen Sieg über ſeine Gegner er⸗ 


fochten. Nichtsdeſtoweniger war ſeine Situation wenig 
behaglich, denn abgeſehen von dem heftigen Sturm⸗ 
lauf der Oppoſition befand ſich unter ſeinen An⸗ 
greifern auch ſein bisheriger Miniſterkollege Seismit⸗ 
oda. Zur Berathung ſtand die Interpellation 
Imbriani's über die Verfaſſungsmäßigkeit der Vor⸗ 
gänge beim Rücktritt der Miniſter Seismit⸗Doda und 
Giolitti. Crispi erklärte, eine Meinungsverſchiedenheit 
habe Seismit⸗Doda genöthigt, feine Entlaſſung zu 
nehmen. Seismit⸗Doda erwiderte, die einzige Urſache 
ſeines Rücktritts ſei geweſen, daß er ſchweigend einem 
Banket in Udine beigewohnt habe, er bitte Crispi, 
anzugeben, auf welche Meinungsverſchiedenheit der 
Miniſterpräſident angeſpielt habe. Crispi verlas 
hierauf die in Udine gehaltenen Reden und die in 
Folge deſſen zwiſchen ihm und Seismit⸗Doda ge⸗ 
wechſelten Depeſchen und fügte hinzu, Seismit⸗Doda 
habe hiernach nicht mehr im Kabinete verbleiben 
können, ohne daß im Auslande der gerechte Verdacht 
geſchöpft worden wäre, daß er mit der allgemeinen 
Politik des Kabinets nicht einverſtanden ſei. Seismit⸗ 
Doda entgegnete, er wolle auf den Grund der irre⸗ 
dentiſtiſchen Frage nicht eingehen, hoffe aber eines 
Tages Satisfaktion zu erhalten für die Demüthigungen, 
die Italien unter Crispi erlitten habe. (Stürmische 
Unterbrechungen.) Muratori richtete eine lebhafte Er⸗ 
widerung an Seismit⸗Doda und brachte eine mit der 
Interpellation Imbriani's gleichlautende Interpellation 
an Crispi ein. Crispi erklärte, daß er nach den 
Worten, die im Laufe der Diskuſſion gefallen, auch nicht 
eine Minute länger auf ſeinem Poſten verbleiben 
könne, wenn ſich die Kammer nicht ſofort über ſein 
Verhalten ausſpreche. Muratori könne er übrigens 
nur daſſelbe antworten, was er auf die Interpellation 
Imbriani's geſagt habe. Muratori und eine Anzahl 
anderer Deputirten brachten hierauf eine Reſolution 
ein, welche das Verhalten Crispi's billigt. Nach eini⸗ 
gen Zwiſchenfällen nahm die Kammer, nachdem die 
Radikalen den Saal verlaſſen hatten, in namentlicher 
Abſtimmung mit 271 gegen 10 Stimmen die Reſo⸗ 
lution Muratori an; 16 Deputirte hatten ſich der Ab⸗ 
179 5 enthalten. Die Sitzung wurde ſodann auf⸗ 
gehoben. 

Türkei. Der türkiſche Caſſationshof beſtätigte 
das über Ibrahim, den Mördes der ſerbiſchen Conſuls 
in Priſchtina, gefällte Todesurtheil. Kam 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 21. Dez. Der Kaiſer empfing am 
Freitag Nachmittag den engliſchen Botſchafter Malet. 
Am Sonnabend Vormittag empfing der Kaiſer den 
Prof. Dr. Schottmüller und verabſchiedete ſich auf 
dem Bahnhof Friedrichſtraße von der Kaiſerin 
Friedrich vor deren Abreiſe nach Kiel, — Die Kai⸗ 


4 


ſerin und der Neugeborene Prinz befinden ſich durch⸗ 
aus wohl. 


* Kiel, 20. Dez. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit 


der Prinzeſſin Magarethe heute Nachmittag 33 Uhr 
hier eingetroffen. N 

* Cöln, 20, Dez. Eine von anſcheinend authen⸗ 
tiſcher Seite an die „Köln. Ztg.“ gerichtete Zuſchrift 


von Mecklenburg⸗Schwerin an Lungentuberkuloſe 
leide. Das Leiden des W ſei vielmehr 
ein aſthmatiſches. Der Leibarzt Dr. Mettenheimer 
ſei kürzlich in Berlin geweſen, nur um Geheimrath 
Koch die Annerkennung des Großherzogs auszuſprechen 
und deſſen Unterthanen baldmöglichſt das neue Heil⸗ 
verfahren zugänglich zu machen. 
**. 

von Schaumburg⸗Lippe ſind vergangene Nacht in 
geben. 

* Brindifi, 21. Dez. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Griechenland ſind von Berlin 
kommend bier eingetroffen und haben heute früh an 
1 55 der „Sphacteria“ die Reiſe nach Korinth fort⸗ 
geſetzt. ER 


Armee und Flotte. 
quartiers ſoll nach Zeitungsmeldungen an Stelle 
des Generals von Wittich, der ein Korpskommando 
erhalten ſoll, Flügeladjutant Graf Wedel ernannt 
werden. 


Kaiſermanöver mit den beiden bairiſchen Armee⸗ 
korps bei München abhalten wird. Die preußiſchen 
Kaiſermanöver werden im nächſten Jahre beim vierten 
und elften Armeekorps, und zwar nach den bairiſchen 
N alſo etwa in der Mitte September, ſtatt⸗ 
inden. ; 

— Im Alter von 67 Jahren iſt der General 
der Kavallerie von Drigalski, Ritter des eiſernen 
Kreuzes erſter Klaſſe geſtorben. - 
* Berlin, 20. 
Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Plachte, iſt am 
19. Dezember cr. auf der Inſel Principe eingetroffen 
und beabſichtigt am 20. d. M. 


gehen. 5 
Kirche und Schule. 


— Der „Staatsanzeiger 


treffend die Reviſion der humaniſtiſchen Gymnaſien 


gungen würden demnächſt erlaſſen werden. Durch 
dieſe Verfügungen werde der Beginn des Latein 
Unterrichts von Klaſſe 1 (Unterſexta) nach Klaſſe 2 


alls ein Jahr ſpäter, nämlich in Untertertia beginnen. 
Die Geſaꝛamtſtundenzahl für Latein wird für 1 

liche Klaſſen von 102 auf 82 wöchentlich für das 
Griechiſche von 42 auf 40 verringert. Mehr Stunden 
kunde und dem Zeichnen gewidmet werden. Die 
grammatikaliſche Behandlung der 


Schriftſteller gebracht werden. 


Berliner Konferenz darauf hindeuten, daß eine An⸗ 
näherung 


Herrn Oberpräſidenten von Leipziger begründet 


Marienwerder, Stuhm, Roſenberg, Thorn 


wurde eine Eingabe an den Provinziallandtag vorge⸗ 


— Aus militäriſchen Kreiſen wird gemeldet, daß 
der Kaiſer in der erſten Hälfte des Septembers die 
fa verlegt werden; das Griechiſche ſolle eben⸗ 


an die württembergiſche Einrichtung doch 
wahrſcheinlicher ſei als eine weitere Entfernung davon. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 20. Dez. Aus dem Verein zur Ve⸗ 
kämpfung der Wanderbettelei, welcher am 15. d. M, 
wie bereits erwähnt, hierſelbſt unter dem Borſitze des 


tritt den Gerüchten entgegen, daß der Großherzog 


Rom, 20. Dez. Der Prinz und die Prinzeſſin 


Brindiſi eingetroffen von wo ſie ſich nach Malta be⸗ 


— Zum Kommandanten des kaiſerlichen Haupt⸗ 


Dez. S M. Kanonenboot „Hyäne“, 


wieder in See zu 


für Württemberg“ a 
meldet zur Reform des höheren Unterrichts⸗ 
weſens in Württemberg, die Verhandlungen be⸗ 


ſeien zum Abſchluß gekommen und betreffende Verfü⸗ 


ämmt⸗ 


werden dem Dentſchen, der Mathematik, der Natur⸗ 


9 alten Sprachen 
ſoll in eiu richtigeres Verhältniß zu dem Leſen der 
Die württembergiſche 
Verwaltung konnte ſich, wie der Bericht des Staats⸗ 
anzeigers hinzufügt, auf dieſe Reviſion des Lehrplans 
um ſo beruhigter beſchränken, als die Ergebniſſe der 


wurde, dürfte es noch von Intereſſe ſein zu erfahren, 
daß die 31 gegenwärtig beſtehenden Verpflegungs⸗ 
ſtationen ſich auf die Kreiſe Marienburg, Dirſchau, 
Pr. Stargard, Karthaus, Berent, Danziger Niederung, 
und 
Dt. Krone vertheilen. Am Schluſſe der Verſammlung 
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legt und von den Anweſenden vollzogen, in welchen 
die thatkräftige Unterſtützung der Provinz für die Be⸗ 


ſtrebungen des Vereins erbeten wird. — Wie geſtern 
aus Bütow mitgetheilt wurde, ſoll daſelbſt der Be⸗ 


ſcheid eingetroffen ſein, daß der Eiſenbahnminiſter den 


Beſchluß gefaßt habe, das bereits generell ausgearbeitete 


Eiſenbahnprojekt Bütow⸗Goſtomie und Goſtomie⸗ 


Berent einerſeits und Goſtomie⸗Karthaus andererſeits 


aufrecht zu erhalten. Es ſteht zu erwarten, daß dem 
Landtage noch in ‚Dieter, Seſſion eine Vorlage über 
dies Bahnprojekt gemacht werden wird. 188 


„Dirſchau. An Stelle des verſlorbenen Herrn 


Pohl⸗Senslau wurde h 


Landſchaftsrath gewählt. 
§ Dirſchau, 21. d b 
Wohlthätigkeitsſinn unſerer durchaus nicht zahlreich 


vertretenden wohlhabenden Bevölkerung iſt auch in 
dieſem Jahre zum Weihnachtsfeſte trefflich und ſegens⸗ 


eute von dem Kreistage des 
Dirſchauer Landſchaftskreiſes der bisherige Landſchafts⸗ 
deputirte Herr Major Röhrig auf Wyſchetzin zum 


ez. Der äußerft opferwilltge 


4, 


reich zur Geltung gekommen. Wohl wenige mittlere 
Städte werden, gleich Dirſchau, zwei Klein⸗Kinderbe⸗ 
wahranſtalten, einen Kinderhort, einen Verein zur Be⸗ 


kleidung armer Schulkinder, daneben regelmäßige Ver⸗ 
anſtaltungen zur Weihnachts⸗Beſchenkung armer Witt⸗ 
wen, der Gäſte der Herberge zur Heimath ꝛc. unter⸗ 
halten. Geſtern Abend fand im Schulſaale der hieſi⸗ 
gen Volksſchule die Weihnachts⸗Beſcheerung für 75 
ärmere Kinder und heute im Gaſthofe „Zum Kron⸗ 
prinzen“ die gleiche wohlthätige Feier für die Diako⸗ 
niſſen⸗Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt ſowie für den 
Kinderhort ſtatt, wobei der Nachdruck hinſichtlich des 
Letzteren auf Schullehrmittel, warme Kleidung neben 
Eßwaaren gelegt worden war. Herr Pfarrer Stollenz 
hielt als Vereins⸗Vorſitzender die Feſtrede. 

[R.] Aus dem Kreiſe Flatow, 21. Dez. Die 
vollſtändig irrige Meinung der meiſten Landbewohner, 
daß die en Mitglieder des Schulvorſtandes ohne 
vorherigen Auftrag der Schulaufſichtsbehörde zu jeder 

Zeit ihre Ortsſchule beſuchen und auch dem Unterricht 
in denſelben beiwohnen können, brachte am letzten Frei⸗ 
tag den Gemeindevorſteher R. in O. vor den Staats⸗ 
anwalt. Der betreffende Ortslehrer hatte eines Tages 
eine Anzahl von Kindern zum Nachſitzen in der Schule 
behalten. Kurz nach Schluß des Unterrichts kommt 
der genannte Gemeindevorſteher in ſeiner Eigenſchaft 
als Schulvorſtandsmitglied, verlangt von dem Lehrer 
die ſofortige Entlaſſung der Kinder und entfernt ſich 
erſt auf wiederholte Aufforderung des Lehrers aus 
dem Schullokal. Die ihm am Freitag vom Landge⸗ 
richt in Konitz zuerkannte empfindliche Strafe wird 
hoffentlich ihn und andere zu dienſteifrige Schulvor⸗ 
ſteher vor einer ähnlichen Ueberſchreitung ihrer Amts⸗ 
befugniſſe bewahren. — Bei der geſtrigen Treibjagd 
auf der Feldmark des Herrn v. Müllern in Roßnow 
wurden von 18 Schützen 84 Haſen erlegt. 

+8 Neuteich, 20. Dez. Die Waſchfrau Kaulin 
iſt in verflofier er Nacht mit ihrem 17jährigen Sohn 
und ihrem Hündchen an Kohlendunſt erſtickt. Da 
keine Klappe in der Ofenröhre war, hat die Ver⸗ 
unglückte Tuchlappen in dieſelbe geſteckt, um die Wärme 
zurückzuhalten. Sie ſelber wurde an der Erde liegend 
mit zerkratztem Geſichte aufgefunden, ihr Sohn auf 
dem Bett. Wiederbelebungsverſuche wurden erſt gegen 
11 Uhr Vormittags von zwei Aerzten vorgenommen, 
welche jedoch erfolglos blieben. Um dieſe Zeit wurden 
dieſelben erſt vermißt und als die Thür aufgebrochen 
wurde, war es bereits zu ſpät. Wieder ein Beweis 
wie gefährlich es iſt die Klappen zu ſchließen reſp. zu 
verſtopfen. 

* Schwetz, 18. Dez. Die Kupferſchmied Göbel⸗ 
ſchen Erben haben die Beſitzung an der Chauſſee für 
12000 Mk. an den Kupferſchmied Gomlich in Brom⸗ 
berg verkauft. 

„ Czersk, 19. Dez. Unter den hieſigen Schul⸗ 
kindern herrſcht die Maſernkrankheit. Allein in der 
evangeliſchen Schule ſind 70 Kinder an den Maſern 
erkrankt. Aerztlicherſeits iſt daher die Schließung der 
Schulen beantragt worden. 

* Marienwerder. Herr General⸗Landſchafts⸗ 
Syndikus Kreisgerichtsrath a. D. Ulrich iſt auf ſeinen 
Antrag penſionirt und Herr Amtsgerichtsrath Heinrichs 
hierſelbſt zum General⸗Landſchafts⸗Syndikus gewählt 
worden. Herr H. tritt mit dem 1. April n. J. ſein 
neues Amt an. Das vorläufige Reſultat der 
Volkszählung vom 1. Dezember iſt nunmehr auch hier 
feſtgeſtellt. Darnach zählt unſere Stadt einſchließlich 
Militär 4309 männliche und 4178 weibliche, insgeſammt 
8487 Perſonen. Seit 1885 hat ſich die Civilbe⸗ 
völkerung um 139 Köpfe vermehrt. (N. W. M.) 

» Kulmſee, 18. Dez. Die Unvorſichtigkeit, Kinder 
ohne Aufſicht zu laſſen, hätte wieder leicht ein größeres 
Unglück herbeiführen können. Der drei Jahre alte 
Sohn der Arbeiterfamilie L. nahm während der 

Abweſenheit feinen Mutter Stoh aus der Wiege, 

ündete dieſes im Ofen an und legte es wieder in die 

Wiege, in welcher ſich ein wenige Monate altes Kind 
befand. Bald ſtand die Wiege in Flammen, und 
nur dem rechtzeitigen Eingreifen der durch den Rauch 
aufmerkſam gemachten Hausbewohner iſt zu verdanken, 
daß das Kind mit einigen Brandwunden davonkam. — 
Herr Liepe hat ſeine hieſige Apotheke für 155,000 Mk. 
verkauft. 

* Frauenburg, 19. Dez. Für unſere Stadt 
war die Beſchaffung einer neuen Feuerſpritze dringen⸗ 
des Bedürfniß. In dankenswertem Enigegenlommen 
hat die Aachen⸗Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
einen Beitrag von 200 Mk. zu dieſem Zwecke geſpendet. 

* Mehlſack, 19. Dez. Eine komiſche Epiſode er⸗ 
lebte unlängſt, nach der „Erml. Ztg.“, ein hieſiger 
Schriftſteller (?). Als er ſich in Gemeinſchaft eines 
Beſitzers aus dem benachbarten Dorfe S. einen kleinen 
Käfer angetrunken hatte, nahmen ein paar Witzbolde 
den kleinen niedlichen Mann, ſteckten ihn in einen 
Sack und luden denſelben auf das Fuhrwerk des Be⸗ 
ſitzers. Dieſer fuhr ſpäter, ohne von dem Schickſal 
ſeines Kumpanen, der inzwiſchen in Morpheus Arme 
geſunken war, etwas zu ahnen, nach Hauſe. Als hier 
die Knechte die Pferde ausgeſpannt, die Sachen, die 
auf dem Wagen lagen, oberflächlich unterſucht und in 
einem Sacke etwas Lebendiges gefunden hatten, traten 
ſie in das Wohnzimmer des Herrn und fragten, wo 
ſie das mitgebrachte Kalb laſſen ſollten. Der Wirth 
machte natürlich große Augen, dachte aber: „Alles 
ſchon dageweſen“, ging mit ſeinen Leuten hin, hob den 
Sack mit ſeinem Inhalt behutſam vom Wagen, öffnete 
denſelben und — „aus der Fine, blank und eben“, 
ging ſein Zechbruder hervor!! 

* Braunsberg, 19. Dez. Das Reſultat der am 
1. Dezember d. J. ſtattgehabten Volkszählung iſt für 
die Stadt Braunserg folgendes: ortsanweſende Be⸗ 
völkerung 10,816, und zwar: 4931 männliche, 5885 
weibliche Perſonen. Bei der Volkszählung 1885 be⸗ 
trug die ortsanweſende Bevölkerung Braunsbergs 


10,759 Seelen, alſo iſt auch eine Abnahme zu kon⸗ 


ſtatiren. 

E. Oſterode, 20. Dez. Von Jahr zu Jahr er⸗ 
weiſt ſich immer mehr der hier beſtehende „Diäten⸗ 
Verein für Geſchworene“ als eine zeitgemäße und 
lebensfähige e Die bisher geaahlten Bei⸗ 
träge, jährlich 6 Mark, haben bisher nicht nur immer 
ausgereicht, ſondern in dieſem Jahre verbleibt in der 
Kaſſe nach Abzug aller Unkoſten ſogar noch ein Be⸗ 
ſtand von ca. 500 Mark. — Bisher haben wir am 
hieſigen Orte nur ein gewerbliches Etabliſſement mit 
elektriſcher Beleuchtung, nämlich die fiskaliſche Mühle; 
Herr Moſchall richtet nun auch für das ſeinige eine 
ſolche ein, die noch bis Neujahr in Betrieb kommen ſoll. 

Königsberg, 20. Dez. Der hieſige Verein 
„Frauenwohl“ hat beſchloſſen, für junge Damen ge⸗ 
bildeter Stände Unter ichtskurſe für Deutſch, Latein 
und Mathematik einzurichten. Bei genügender Be⸗ 
theiligung nehmen die Kurſe ſchon im Januar ihren 
Anfang. Es ſollen nur ſolche Damen Aufnahme 
finden, die eine höhere Töchterſchule beſucht haben. — 
Einen Ruf an die hieſige Albertina zum Direktor des 
zoologiichen Muſeums an Stelle des zum 1. Apri 
nach Breslau überſiedelnden Herrn Profeſſor Dr. 


Cbun, hat, dem Vernehmen nach, Profeſſor Dr. Braun 
aus Roſtock erhalten. — Wie die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ ſchreibt, wird unſer früherer Theater⸗ 
Direktor Herr A. Aman von Oſtern 1891 ab die 
Direktion des Stadttheaters zu Graz übernehmen, 
nachdem ſich die Wahl des Gemeinderaths für ihn 
entſchieden hat. Die Grazer gehört zu den bedeutend⸗ 
ſten Propinzialbühnen Oeſterreichs. 

* Pillau, 19. Dez. In Folge des feit einigen 
Tagen anhaltenden Froſtes von 8—12 Grad R. iſt 
die Fahrrinne des Friſchen Haffes vollſtändig zuge⸗ 
froren, ſo daß die Schifffahrt unmöglich iſt. Zur 
800 liegen 21 Dampfer und 1 Segelſchiff in unſerem 

afen. 

* Bromberg, 19. Dez. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde als Abgeordneter für den 
Provinzial⸗Landtag für die Zeit vom 1. Januar 1891 
bis zum 31. Dezember 1896 Herr Stadtrath Dietz, 
und zu ſeinem Stellvertreter Herr Stadtrath Aronſohn 
gewählt. — Zur Lieferung von Mauerſteinen für die 
zu erbauende Weichſelbrücke bei Fordon hat vor 
14 Tagen ein Termin angeſtanden; weil das Angebot 
von Steinen ein ſo großes war — es wurden 100 
Millionen angeboten — die Preiſe aber ſehr hoch 
waren und die Bauverwaltung nur 15 Millionen 
gebraucht, ſo hat keiner der Submittenten den Zuſchlag 


erhalten. Es iſt vielmehr ein neuer Termin ausge⸗ 
ſchrieben worden. (G.) 
* Poſen, 20. Dez. In einer hieſigen Reſtau⸗ 


ration ſind in vergangener Nacht drei Dienſtmädchen 
durch Kohlengas erſtickt. 


Elbinger Nachrichten. 


* 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

23. Dez.: Nebel, Niederſchläge, lebhaft win⸗ 
dig. Temperatur kaum verändert. 
8 lt Dez.: Meiſt bedeckt, neblig, Niederſchläge 

roſt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


bing, 22. Dezember. 
* Beſtätigung.] Wie der „D. Z.“ aus Berlin 
telegraphiert wird, hat der Kaiſer — nach einer Mel⸗ 
dung der „Köln. 8 — die Wahl Baumbachs 
zum Oberbürgermeiſter von Danzig beſtätigt. 

* [Beerdigung.] Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
erfolgte vom Bahnhof aus die Beerdigung der ſterblichen 
Ueberreſte des früheren Stadtverordneten-Vorſtehers 
und Kaufmanns Herrn Heinrich Wiedwald auf dem 
St. Marienkirchhof. Den ſtattlichen e eröffnete 
der Leichenwagen, der die Hülle des Entſchlafenen 
der letzten Ruheſtätte zuführte. Den Sarg ſchmückten 
zahlreiche Kranzſpenden (darunter ein großer, mit einer 
Widmung verſehener Kranz, den die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung geſpendet hatte), die letzten Zeichen der 
Liebe und Verehrung, welche der Verſtorbene genoſſen. 
Hinter dem Sarge folgten neben den Familienmitgliedern in 
langem Zuge diejenigen Männer, denen der Verblichene 
in ſeinem langen und thatenreichen Leben nahe gekommen, 
voran die Mitlieder des Magiſtrats dann die Mehr⸗ 
zahl der Stadtverordneten, die Mitglieder der St. Ge⸗ 
orgenbrüderſchaft, Vertreter des Kaufmannſtandes, der 
Induſtrie ꝛc., insgeſammt wohl gegen 200 an der Zahl. 
Am Grabe empfing die „Liedertafel“ die Leiche mit 
Geſang. Die Grabrede hielt Herr Superintindent 
Lenz, der dem Entſchlafenen einige warm empfundenen 
Worte widmete. Die Leichenfeier ſchloß die Liedertafel 
mit einem zweiten Geſang. 

[Schlachthansbau.] Die aus den Herren 
Oberbürgermeiſter Elditt, Stadtbaurath Lehmann, 
Dr. Jakobi und Maurermeiſter Hoburg beſtehende 
zur Beſichtigung einiger Schlachthäuſer gewählte 
Kommiſſion hat, wie wir bereits mittheilten, auf der 
Reiſe nach Berlin die Schlachthäuſer von Bromberg 
und Schneidemühl in Augenſchein genommen. Nach⸗ 
dem ſich Herr Fleiſchermeiſter Schön, als Vertreter 
der Fleiſcherinnung den genannten Herren am Donners⸗ 
tag in Berlin angeſchloſſen hatte, erfolgte an dieſem 
Tage unter Führung des Herrn Schlachthausinſpektors 
Feyerabend die Beſſchtigung des Berliner Schlacht- 
hauſes Von Berlin begab ſich die Deputation nach 
Spandau und am Freitag nach Brandenburg, um die 
Schlachthauseinrichtungen dieſer beiden Städte kennen 
zu lernen. Von der urſprünglich geplanten Beſichti⸗ 
ung der Schlachthäuſer in Cottbus, Kolberg und 

tolp wurde Abſtand genommen, da dieſe Anlagen 
zum Theil veraltet ſind und die Kommiſſion ihre Reiſe 
übernies nicht in die Länge ziehen wollte. Die Kommiſſion 
hat bis jetzt Beſchlüſſe über die Ausführung unſeres Schlacht⸗ 
hauſes noch nicht gefaßt, ſondern ſich auf eine gründ⸗ 
liche Meinungsäußerung über die Vorzüge und die 
Mängel der in Augenſchein genommenen Schlacht⸗ 
häuſer beſchränkt. Von den Herren, welche ſich an 
der Beſichtigungsreiſe betheiligten, ſind die Herren 
Stadtbaurath Lehmann und Fleiſchermeiſter Schön, 
der auf der Rückreiſe dem Schlachthauſe zu Bromberg 
einen Beſuch abſtattete, hier wieder eingetroffen. 

* [Weihnachtsfeiern.“ An den letzten vier 
Tagen voriger Woche fanden in den vier hieſigen 
Kinderbewahranſtalten die Weihnachtsfeierlichkeiten 
und Beſcheerungen der über vierhundert kleinen Kinder 
ſtatt. In allen Anſtalten wurde die Feierlichkeit durch 
ein von den Kindern geſungenes Weihnachtslied ein⸗ 
geleitet; darauf ſprach die betr. Lehrerin mit den 
Kleinen über die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, 
wobei die gefragten Kinder laute und deutliche, oft 
überraſchend gute Antworten gaben. Geſang und 
Deklamation von paſſenden Weihnachtsgedichten wurden 
abwechſelnd von den Kindern vorgetragen. Es ge⸗ 
reicht uns zur beſonderen Freude, bezeugen zu können, 
daß die Leiſtungen der Lehrerinnen und der ihnen 
anvertrauten Kleinen recht gute waren. Man muß 
es ſich nur klar machen, welch eine unendliche Geduld 
und Ausdauer es koſtet, Kinder in ſo jugendlichem 
Alter einigermaßen gu ſchulen, beſonders wenn fie 
in ſo großer Anzahl wie in unſern Bewahranſtalten 
beiſammen ſind; jeder wohlwollende und einſichtsvolle 
Menſch wird dann zugeben müſſen, daß in unſern 
Bewahranſtalten redlich geſtrebt wird, das Beſte zu 
leiſten. Zum Schluß der Weihnachtsfeier hielt Herr 
Superintendent Dr. Lenz, der es ſo gut verſteht, 
ſeine Worte dem kindlichen Verſtändniß anzupaſſen, 
eine Anſprache an die Kinder und deren anweſende 
Mütter, wonach dann für die Kinder die eigentliche 
Freude, die Beſcheerung, folgte. Zur letzten Feier, 
die in der vierten Anſtalt auf dem Georgendamm 
ſtattfand, war Herr Superintendent Lenz leider ver⸗ 
hindert ſelbſt zu erſcheinen und hatte dort Herr 
Prediger Bury bereitwillig ſeine Vertretung über⸗ 
nommen. Allen vier Feſtlichkeiten wohnten der aus 

erren und Damen beſtehende Vorſtand und einige 
reunde der Anſtalten bei. — Zahlreiche Gaben, die 


I von Seiten edler Menſchenfreunde eingegangen waren, 


hatten den Vorſtand des Vaterländiſchen Lokal⸗Frauen⸗ 


ä 


Vereins auch in dieſem Jahre in den Stand geſetzt, 
die Zöglinge der hieſigen Tauhſtummenſchule die 
Freuden des Weihnachtsfeſtes theilhaftig werden zu 
laſſen. Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr fand bei 
feſtlichem Kerzenſchimmer die Beſcheerung von 16 taub⸗ 
ſtummen Kindern in der Aula der Altſtädtiſchen 
Töchterſchule ſtatt, wo ſich die Angehörigen der un⸗ 
glücklichen Kinder, die Vorſtandsmitglieder der Taub⸗ 
ſtummenſchule und des Vaterländiſchen Frauenvereins, 
ſowie ſonſtige Theilnehmende in großer Zahl zu dieſer 
ernſten Feier eingefunden hatten. Nachdem die zu beſcheeren⸗ 
den Kinder zu ihren Geſchenken geführt worden waren und 
die Anweſenden gemeinſam eine Strophe des ſchönen 
Weihnachtsliedes „Stille Nacht, heilige Nacht“ geſungen 
hatten, hielt Herr Pfarrer Becker eine auf die Feier 
und die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes bezügliche 
Anſprache. Hieran ſchloß ſich die Deklamation der 
Stelle aus der Heiligen Schrift über die Geburt des 
Heilandes und einiger auf das Weihnachtsfeſt bezüg⸗ 
licher Gedichte Seitens der taubſtummen Kinder. 
Damit war dann die eigentliche Feier beendet, und es 
ging nun an das Einpacken der freudig gegebenen 
und mit noch größerer Freude empfangenen Geſchenke, 
unter denen natürlich Gebrauchsgegenſtände am meiſten 
vertreten waren. Aber auch Spielſachen, Schlittſchuhe 
u. ſ. w. fanden ſich darunter und ſelbſtverſtändlich 
durfte auch nirgend die wohlgefüllte bunte Schüſſel 
fehlen. Hätten die Geber die freudigen Mienen 
der Beſchenkten ſehen können, ſie würden hierin den 
beſten Dank für ihre Spenden erblicken. — Der 
Armen⸗ und Kranken⸗Unterſtützungs⸗Verein 
zu St. Annen veranſtaltete auch in dieſem Jahre 
am geſtrigen Sonntag im Pfarrhauſe eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung für altersſchwache, hilfsbedürftige Per⸗ 
ſonen und für die verwaiſten oder ſich in beſonderer 
Nothlage befindlichen Kinder. Schon das ganze Jahr 
hindurch hatten opferwillige Damen an der Herſtellung 
von mancherlei nothwendigen Bekleidungsgegenſtänden 
gearbeitet, dazu floſſen reichliche Gaben an Geld und 
andern geeigneten Geſchenken. Somit konnten circa 
120 Perſonen an den langen, gedeckten, mit vier 
lichterſtrahlenden Weihnachtsbäumen gezierten Tafeln 
Platz nehmen und ſich an den für ſie aufgebauten 
Geſchenken erfreuen. Für die Feier hatte Herr Kantor 
Battke bereitwilligſt einen kleinen Chor gutgeſchulter 
Sängergeſtellt, die durch Geſänge ſchöner Weihnachtslieder 
und durch Deklamationen die Feier verſchönten. Herr 
Pfarrer Malletke wies darauf in ſeiner Anſprache auf 
den himmliſchen Weihnachtsſegen hin, den Gott in 
ſeinem Sohne der ganzen Welt beſcheert hat und for⸗ 
derte die Verſammelten auf zum Lobe der Barmher⸗ 
zigkeit unſeres Gottes, der an uns ſo viel Gutes ge⸗ 
than und uns das Wohlthun an den nothleidenden 
und hilfsbedürftigen Mitmenſchen als eine heilige 
Pflicht ans Herz gelegt hat. Beſonders reich war die 
Tafel für die Zöglinge unſeres Knabenrettungshauſes 
durch die große Freigiebigkeit einer Dame ausgeſtattet. 
Tief beglückt zogen alle Beſchenkten mit ihren Weih⸗ 
nachtsgaben heim. Möchte allen freundlichen Gebern 
dies Bewußtſein das Weihnachtsfeſt verſchönen, in viele 
Hütten der Armuth Weihnachtsglück und Weihnachts⸗ 
freude gebracht zu haben! i 
Zaubervorſtellung.“ Der Beſuch der ge⸗ 
ſtrigen erſten Zaubervorſtellung des Herrn Merelli war 
in Anbetracht des vor der Schwelle befindlichen Weih⸗ 
nachtsfeſtes ein ſehr zahlreicher zu nennen und bezüg⸗ 
lich der Güte des Gebotenen, darf man wohl jagen, 
daß Herr Merelli allen von ſeiner Kunſt gehegten 
Erwartungen entſprochen hat. Großen Effekt machte 
in der erſten Abtheilung der geſtrigen Vorſtellung, der 
die phyſikaliſchen, ſpiritiſtiſchen und magiſchen Zauber⸗ 
künſte umfaßte, beſonders das Hervorzaubern mehrerer 
bis an den Rand gefüllter großer Kelchgläſer mit 
Waſſer aus einer einfachen Decke — ein Kunſtſtück, 
das ſeines gleichen ſucht. Ein Vorzug der Baus 
bereien des Herrn Merelli gegenüber denen anderer 
Künſtler iſt, daß der Genannte ſeine Produktionen in 
anſprechende und unterhaltende Form zu kleiden weiß, 
wodurch auch beſonders die Vorführung der künſtlichen 
Menſchen gewinnt, bei der Herr Merelli ſeine Künſte 
als vortrefflicher Bauchredner entfaltet. In die 
Zauberwelt Indiens verſetzt uns die letzte Abtheilung 
„Die Wunder des Ben Ali Bey“, eine hier bisher 
unbekannte Piece. die geſtern großen Beifall fand. 
Den Beſuch der Vorſtellungen, welche während der 
Feiertage im Gewerbehauſe fortgeſetzt werden, 
können wir nur empfehlen. 


* (Landwirthſchaftlicher Verein Lenzen. 
Am Freitag hielt der landwirthſchaftliche Verein 
Lenzen ſeine Monatsſitzung ab. Bevor in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten wurde, regte der Vorſitzende, 
Herr Sohſt⸗Rehberg, die Frage an, in welcher Weiſe 
die Verſicherungsprämien bei dem Invaliditiäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz geleiſtet werden ſollen, und 
der Verein entſchied ſich allgemein dahin, daß es durch⸗ 
aus recht und billig ſei und auch im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes läge, wenn der Arbeitnehmer in der That ſeinen 
halben Beitrag leiſte und nicht der Herr alles für ihn 
bezahle. Dadurch komme der Arbeiter zu dem Bewußt⸗ 
ſein, daß ſich die Laſten gleichmäßig vertheilen und er 
ſpäter die Rente als ein gutes Recht zu fordern habe. 
Als erſter Punkt auf der Tagesordnung ſtand der 
Bericht des Herrn Vorſitzenden über die Sitzung der 
milchwirthſchaftlichen Sektion in Elbing. Näheres 
über dieſelbe iſt ja ſchon an anderer Stelle gebracht 
worden. Hervorzuheben iſt, daß an Stelle des 
Inſtruktors, der ſein Amt niedergelegt hat, Herr 
Diethelm⸗Bromberg getreten iſt. Ein Antrag, zu dem 
Beſoldungfonds einen Beitrag aus der Vereinskaſſe 
zu gewähren, fand wenig Sympathie und wurde ab⸗ 
gelehnt. An den Geſtütsdirektor, Herrn Schwarzenecker, 
war vom Verein der Antrag geſtellt worden, in Lenzen 
eine königliche Beſchälerſtation einzurichten. Die An⸗ 
wort auf denſelben lag jetzt vor. Da es in Frage 
geſtellt ſei, ob eine neue Deckſtation neben der alten in 
Neukirch beſtehenden lebensfähig ſei und auch bereits über 
die Beſchäler verfügt ſei, muß der Antrag abgelehnt werden. 
Ferner war der Verein vom Provinzialrathe aufgefor⸗ 
dert worden, ſein Gutachten abzugeben, ob ein Be⸗ 
dürfniß vorliege, in Tolkemit einen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt abzuhalten. Da trotz der Aufforderung des 
Herrn Vorſitzenden die Intereſſenten aus Tolkemit 
eingeladen waren, um ihre Sache zu verfechten, Nie⸗ 
mand erſchienen war, und die Anweſenden auch kein 
Bedürfniß zur Einrichung eines neuen Marktes ſahen, 
wurde im verneinenden Sinne geantwortet. Der 
Jahresbericht, welcher vom Herrn Vorſitzenden für 
den Zentralverein verfaßt war, wurde vorgeleſen. 
Derſelbe gab ein klares Bild von den landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen der Höhe. Schon im März 
konnte mit der Ackerbeſtellung begonnen werden, der 
Stand der Winterſaaten war ein guter, nur die friſchen 
Kleeſchläge machten eine Ausnahme. Ein Segen war 
es, daß das Vieh bald ausgetrieben werden konnte, 
da Futter mangelte. Leider entſprach die Ernte nicht 
den gehegten 1 der Weizen war theilweise 
vom Roſt befallen, und der Roggen hatte ſchlech! 
Körner angeſetzt. Eine Beſſerung laſſen die hieſigen 


Arbeiterverhältniſſe wünſchen, da die großen Haffziege⸗ 
leien viel Arbeiter brauchen und auch den Lohn er⸗ 
höhen. — Der Sitzungskalender für das nächſte Jahr 
wird wie folgt feſtgeſetzt: 20. Januar, 20. Februar, 
20. März, 17. April, 16. Juni, 18. September, 
16. Oktober, 17. Novbr. und 15. Dez. Wanderlehrer 
Herr v. Kries ſoll eingeladen werden, um in einer der 
nächſten Sitzungen einen Vortrag über Vieh⸗ und 
Pferdezucht zu halten. Zum Schluſſe wurde beſchloſſen, 
es 8 Sr. Majeſtät vom Vereine feſtlich zu 
egehen. 

* [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Ludwig 
Spiller aus Thorn iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgerichte in Brieſen zur Beſchäftigung über⸗ 
tiefen. Der etatsmäßige Gerichts⸗Schreiber⸗Gehülfe 
Schmidt bei dem Amtsgericht in Schlochau iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Marien⸗ 
burg verſetzt worden. Der Herr Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten hat 
dem praktiſchen Arzt Dr. ee in Flatow die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des 
Kreiſes Flatow auf ein weiteres Jahr übertragen. 
Der Referendar Julius Lentz, im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Königsberg iſt zum Aſſeſſor ernannt. 
Der Rechtsanwalt Heideman in Heydekrug iſt für die 
Dauer ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht daſelbſt zum Notar im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Königsberg mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Heydekrug ernannt. Den Kreisbau⸗ 
inſpektoren Schmarſow in Neidenburg Oſtpr. und Dollen⸗ 
mater in Dt. Eylau iſt der Charakter als Baurath 
verliehen worden. Am Schullehrerſeminar zu Löbau Wpr. 
iſt der Präparandenanſtalts-Hülfslehrer Bahr zu 
Pr. Stargard angeſtellt worden. 

Zum Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzl hat der Herr Regierungspräſident von 
Weſtpreußen folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

Auf Anordnung der Herren Miniſter des In⸗ 
nern und für Handel und Gewerbe wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Intereſſe 
der gleichmäßigen Ausführung des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889 
(Reichs⸗Geſ.⸗Bl. S. 97), der erſte Arbeitstag der 
Woche, in der Regel alſo der Montag, bis auf 
weiteres allgemein als derjenige Tag anzuſehen iſt, 
mit welchem die „Kalenderwoche“ im Sinne des 
erwähnten Geſetzes beginnt. Insbeſondere iſt dieſe 
Auslegung der geſetzlichen Beſtimmungen auch von 
den zur Entſcheidung von Streitigkeiten über die 
Entrichtung von Beiträgen berufenen unteren Ver⸗ 
waltungsbehörden ($S 120 bis 122 a. a. O.) bis 
auf weiteres allgemein anzuwenden. 1 
wird einer etwaigen abweichenden Auffaſſung des 
Reichsverſicherungsamts, ſofern daſſelbe etwa in 
die Lage kommen ſollte, bei Entſcheidungen von 
Streitfällen zu der Frage nach dem Beginn der 
Kalenderwoche Stellung zu nehmen, nicht vorge⸗ 
griffen, weil es ſich zunächſt nur darum handelt, 
der Praxis die dem Sinne des Geſetzes bis auf 
weiteres für entſprechend erachtete Richtung zu 
geben. — Die völlige Inkraftſetzung des Geſetzes 
findet am 1. Januar 1891 ſtatt. Da dieſer Tag 
auf den Donnerſtag fällt, ſo iſt als erſte Kalender⸗ 
woche, für welche Beiträge zu entrichten ſind, die 

eit vom Donnerſtag, den 1. Januar bis einſchließ⸗ 

ich Sonntag, den 4. Januar 1891 anzuſehen. 

Der Verkauf der Quittungsmarken beginnt am 
27. d. M. bei den Kaiſerlichen Poſtämtern. 

* Japaniſcher Gaſt.] Der Kapitänlieutenant 
| der kaſerlich japaniſchen Marine K. M. Emal ift heute 

früh hier eingetroffen und hat im „Königlichen Hof“ 
Wohnung genommen. 

* [Mit dem Theaterweſen in Oſipreußen 
iſt es ein eigen Ding. Das „Mem. Dmpfb.“ veröffentlicht 
in der letzten Nummer eine Erklärung der Derektion 
Hannemann, in der es heißt: In Anbetracht der 
ſchlechten Geſchäfte fühlt ſich die Direktion des Stadt⸗ 
theaters zu folgender Mittheilung veranlaßt. Bereits 
10 Vorſtellungen haben ſtattgefunden und keine hat 
auch nur die Tageskoſten für Muſik, Zettel ꝛc. gebracht. 
Geſtern mußte die Premisre „Die ſpaniſche Wand“ 
wegen des geringen Vorverkaufs ausfallen. Wenn 
man alles dieſes in Betracht ziehen will, ſo muß 

man au der Erkenntniß gelangen, daß es unmöglich 
iſt, mit einer Geſellſchaft von 36 Perſonen hier ca. 
3 Wochen brach zu liegen. Die Direktion erhält be⸗ 
reits mehrfache Aufforderungen, nach Elbing zu 
kommen, um dort einen Zyklus von Vorſtellungen zu 
eröffnen. Wir richten daher die Mahnung an das 
Publikum, das Theater beſſer unterſtützen zu wollen, 
da ſonſt die Direktion feſt entſchloſſen iſt, Memel zu 
verlaſſen. 

* [Falſches Maaß.] Am Sonnabend Vormittag 
wurde einer Frau aus Baalau ein Blechgefäß konfiszirt, 
welches ſie auf dem hieſigen Wochenmarkte zum Zu⸗ 
meſſen von Hülſenfrüchten benutzt hatte, welches aber 
durchaus nicht den Vorſchriften der Maaß⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung entſprach. 

* [Die vor Kurzem mit Koch'ſcher 90 0 
geimpfte Frau des hieſigen Poſtſekretärs L. ſoll ſich 
bereits in der Beſſerung befinden. 

* Treibjagd.] Auf der am letzten Donnerſtag 
in den ſtädtiſchen Forſtrevieren Eggertswüſten und 
Rakau ſtattgehabten Treibjagd wurden im Ganzen — 
4 Haſen erlegt, ein Reſultat, wie es noch niemals da⸗ 
geweſen iſt. Wo ſoll auch dort das Wild herkommen? 
Die Nachbarn ſitzen Abend für Abend auf dem An⸗ 
ſtande und ſchießen Alles weg, was aus dem Wald 
tritt. Nur noch einige Jahre ſo fortgefahren, und 
man wird in den herrlichen ſtädtiſchen Waldungen 
von Eggertswüſten und Rakau vergeblich nach einem 
einzigen Haſen ſuchen. 5 

Verwendung des Saccharins zu Nahrungs⸗ 
mitteln.] Durch verſchiedene Unterſuchungen, beſon⸗ 
ders in Frankreich angeſtellt, iſt nachgewieſen, daß das 
Saccharin, welches lange Zeit ſoviel von ſich reden 
machte, geſundheitsſchädlich iſt. Alle ſaccharinhaltigen 
Nahrungsmittel und Getränke weiſe man deshalb zu⸗ 
rück. In verſchiedenen Staaten z. B. Frankreich 
ſind ſie bereits verboten. 

*Der Markt mit Weihnachtsbäumen] war 
heute bereits erheblich gelichtet und die Preiſe dafür 
recht hoch. Wie wir erfahren, ſollen jedoch von 
Mohrungen größere Poſten nach hier unterwegs ſein, 
ſo daß die Preiſe wieder heruntergehen dürften. 

* Glätte. Geſtern herrſchte auf unſern Straßen 
eine ſolche Glätte, daß eine große Anzahl Perſonen 
hinſtürzte, die ſich mehr oder weniger verletzten. Ein 
Herr brach ſich leider den linken Arm. 

*Diebſtähle.] Von dem unverſchloſſenen Hof 
eines Grundstücks der Langen⸗Niederſtraße wurden in 
der verfloſſenen Nacht einer Wittwe ſieben Frauen⸗ 
und zwei Manns⸗Hemden geſtohlen. Ferner wurden 
vorgeſtern einer auf dem Inn. Mühlendamm wohn⸗ 
haften Dame aus einem Badezimmer zwei Badelaken 
und einem Bauunternehmer in der Traubenſtraße 
ein Fußläufer geſtohlen. Einem hieſigen Bettelweibe 
wurde außerdem ein Theelöffel als muthmaßlich ge⸗ 


ſtohlen abgenommen. Auch hat in der Nacht zu 
Sonnabend ein Dieb den Verſuch gemacht, der in 
der Brückſtraße belegenen Verkaufsſtelle des Seiler⸗ 
meiſters S. einen Beſuch abzuſtatten, iſt hierbei aber 
geſtört und verjagt worden. 

* [Verdorbene Weihnachtsfreude.] Der Ar⸗ 
beiter Rudowski, Aeuß⸗ Mühlendamm 32, beſchäftigt 
ſich ſchon ſeit Jahren mit Herſtellung von Weihnachts⸗ 
bäumen. Als derſelbe vor wenigen Tagen einige 
davon zur Verkaufsſtelle tragen wollte, ſtürzte er bei 
der Glätte auf dem Innern Mühlendamm ſo unglück⸗ 
lich, daß er ſich den rechten Arm ausfiel und ſich noch 
außerdem erheblich beſchädigte. Erſt am dritten Tage 
nat der Verunglückte nach dem Krankenhauſe ge⸗ 

afft. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 22. Dezember. 

Wegen Hausfriedensbruch iſt die Stellmacherfrau 
Ottilie Galander, geb. Beyer, am 13. Dezember 
vom Schöffengericht zu Roſenberg zu 10 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und hat dieſelbe gegen dieſes Urtheil 
Berufung eingelegt. Dieſelbe wird verworfen. — Der 
Arbeiter Friedrich Rapelius aus Rothwaſſer, evan⸗ 
geliſch, 29 Jahre alt, iſt am 7. Oktober vom Schöffen⸗ 
gericht zu Roſenberg wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung und Bedrohung zu 3 Mon. und 1 Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Auch gegen dieſes Urtheil 
iſt Berufung eingelegt. Angeklagter führt den Alibi⸗ 
beweis, ſo daß das Urtheil des erſten Richters auf⸗ 
gehoben wird und auf Freiſprechung erkannt wurde. 
— Die ganze Anklage beruhte auf einer ſichtlich 
falſchen Denunziation eines Arbeiters Guttkowski und 
Frau, welche ſich wohl noch wegen Meineid zu ver⸗ 
antworten haben werden, weshalb ſofortige Verhaftung 
erfolgte. — Der Arbeiter Johann Slodowski aus 
Georgendorf, mit 9 Monaten vorbeſtraft, iſt vom 
Schöffengericht zu Roſenberg am 2. Okt. wegen IN 
friedensbruch zu 2 Monaten 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, gegen welches Urtheil er Berufung eingelegt 
hat. Die Berufung wird auf Koſten des Angeklagten 
verworfen. — Die Dienſtmädchen Eliſabeth Zimmer⸗ 
mann und Marie Schlee ſind beſchuldigt, in Kalte⸗ 
herberge in 2 Fällen gemeinſchaftlich Wäſche und der⸗ 
gleichen, im zweiten Falle Fleiſch, Kuchen und andere 
Eßwaaren mittelſt Nachſchlüſſels geſtohlen zu haben. 
Beide find im Ganzen geſtändig. Die Zimmermann erhielt 
3 Monate 2 Wochen, die Schlee 4 Tage Gefängniß. — 
Der domizilloſe Knecht Valentin Olſchewski iſt be⸗ 
ſchuldigt, eine körperliche Mißhandlung mit einem zu⸗ 
geklappten Meſſer verübt, mit Todtſchlag gedroht und 


einen Mitknecht der Freiheit beraubt (genöthigt) zu 


haben, indem er ihn von ſeiner Lagerſtätte ausſchloß. 
Die Strafe betrug 7 Monate Gefängniß — Der 
Mühlenbeſitzer Richard Emil Michaeli, früher in 
Kl. Heide, iſt wegen Betruges beim Mehlverkauf in 
den Jahren 1885—89 vom Schöffengericht Marienburg 
zu 100 Mk. Geld verurtheilt und hat hiergegen Be⸗ 
rufung eingelegt. Heute behauptet er, von ſeinem 
Prinzipal zur Miſchung des Mehles beſtimmt zu ſein, 
ohne daß er Vortheil davon hatte. Die Strafe wird 
auf 50 Mk. ev. 5 Tage Gefängniß ermäßigt. — Der 
dreimal vorbeſtrafte domizilloſe Carl Herm. Albrecht 
iſt beſchuldigt, am 25. Juni in Wöklitz einem Mit⸗ 
knechte Kleider, Wäſche und die Militärpapiere ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Angeklagter iſt geſtändig und er⸗ 
hält 4 Monat Gefängniß. — Der Maler Hugo 
Sirocka, 50. Jahre alt, aus Marienburg, iſt wegen 
Beleidigung vom Schöffengericht Marienburg am 
16. Oktober zu 3 Wochen Gefängniß und 10 Mk. 
Geld verurtheilt. Hiergegen iſt Berufung eingelegt. 
Angeklagter will ſtark betrunken geweſen ſein. Die 
Strafe wird auf 40 Mk. ev. 8 Tage galt herab⸗ 
geſetzt und 10 Mk. wegen ruheſtörenden Lärms. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 21. Dez. Profeſſor Dr. Pfuhl, der 
Schwiegerſohn Profeſſor Koch's, reiſte Sonnabend 
(auf eine an ihn ergangene Einladung aus Peters⸗ 
burg) in Begleitung des Arztes der hieſigen ruſſiſchen 
Botſchaft, Dr. Stern, nach Petersburg, um das hieſige 
balteriologiſche Inſtitut bei der Eröffnung des in ein 
eben ſolches umgewandelten Inſtituts für Experimental⸗ 
medizin des Prinzen von Oldenburg zu vertreten. 

* Der Maler Koner, dem der Kaiſer am letzten 
Donnerſtag eine dreiſtündige Sitzung gewährte, hat 
vier große Kaiſerbilder auf der Staffelei. Die 
Bilder, welche den Herrſcher in ganzer Figur zeigen, 
ſind für die deutſchen Botſchaftshotels in Paris, 
London, Petersburg und Wien beſtimmt. 

* Sanitätsrath Dr. Guttmann, der Herausgeber 
der „Deutſch⸗Mediziniſchen Wochenſchrift“, iſt zum 
Geheimen Sanitätsrath ernannt. 

* Die Zahl der Aerzte in Deutſchland beträgt 
zur Zeit 18,846, 379 oder 2,05 Prozent mehr als im 
Vorjahre. Im Vergleich zu früheren Jahren iſt die 
Zunahme 1890 eine ſehr geringe geweſen. — Die Zahl 
der approbirten Zahnärzte iſt von 659 auf 695 
geſtiegen, auch hier blieb die Zunahme hinter der⸗ 
ſelben der früheren Jahre zurück. — An Apotheken 
ſind vorhanden 4798 gegen 4773 in 1889, davon 
2640 in Preußen; hier wieder hat die meiſten 
Apotheken Rheinland 439, Brandenburg hat nur 205, 
Berlin nur 130. 4 

* Ueber die Vertheilung des Schillerpreiſes 
erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, daß es diesmal gar nicht in 
der Abſicht läge, denſelben an Dramatiker gelangen 


Zeitungsleſern 
bietet das täglich zweimal in einer 
Morgen- und Abend-Ausgabe er⸗ 
ſcheinende Berliner Tageblatt und 
Handels - Zeitung in der Reich⸗ 


amten. 
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Preuß. Lotterie, ſowie Effecten⸗Verlooſungen.] = 
Militäriſche und Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗ 
Veränderungen der Civil⸗ und Militär⸗Be⸗ Immer 
Ordens = Verleihungen. — 
und wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der 
Reichshauptſtadt und den Provinzen. 
eſſante Gerichts- Verhandlungen. — In der 
Montags⸗Ausgabe des „Berliner Tageblatt“: 


zu laſſen. Es ſollen vielmehr, wenn derſelbe diesmal 
überhaupt zur Vertheilung gelangt, mehrere Schrift⸗ 
ſteller, die auf novelliſtiſchem ꝛc. Gebiete Hervorragen⸗ 
des geleiſtet haben, dafür in Ausſicht genommen werden. 

* München, 20. Dez. Die Wahl des Präſidenten 
der Kunſtakademie von Berlin, Carl Becker, zum 
Ehrenmitgliede der Münchener Kunſtakademie, iſt von 
dem Prinzregenten beſtätigt worden. 

* London, 20. Dez. Das Leichenbegängniß des 
Bildhauers Böhm fand heute ſtatt. Der Sarg wurde 
in der St. Paulskathedrale an der für die Maler 
beſtimmten Seite neben dem Sarge Landſeers beige⸗ 
ſetzt. Bei dem feierlichen Trauerakte waren die Prin⸗ 
zeſſin Luiſe, Vertreter der Königin, des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Wales, ſowie hervorragende 
Akademiker zugegen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Thorn, 19. Dez. Mit einem Fall der ſoge⸗ 
nannten „Engelmacherei“ hatte ſich die Strafkammer 
in ihrer heutigen Sitzung zu beſchäftigen. Das 
Dienſtmädchen Maria R. gab im Dezember v. J. ihr 
uneheliches Kind einer Frau K. in Pflege, wo es gut 
gedieh, da es von der Frau ſelbſt genährt wurde. 
Da die R. aber das ausbedungene Pflegegeld nicht 
zahlen konnte, nahm ſie nach 7 Monaten das Kind 
fort und brachte es zur Maurerfrau Wilhelmine 
Malohn in Mocker. Bei dieſer ſtarb das Kind ſchon 
nach drei Wochen. Die gerichtliche Leichenſchau ergab 
eine auffallende Abmagerung des ganzen Körpers, 
Arme und Beine waren ganz vertrocknet, im Magen 
und Darm fand ſich nicht der geringſte Inhalt vor, 
und die inneren Organe zeigten nur ſehr wenig Fett. 
Von Geburt war das Kind nicht ſchwächlich, es hatte 
die gehörige Größe und ein ſtarkes Knochengerüſt. 
Nach dem ärztlichen Gutachten iſt die Todesurſache 
die mangelhafte Ernährung geweſen. Nach der An⸗ 
klage hat die Frau Malohn das Kind ſehr ſchlecht 
gepflegt und lieblos behandelt. Auch fanden ſich bei 
der Leichenſchau am Hinterkopfe und Geſicht mehrere 
blaue Flecke, welche nur durch Schläge oder Stöße 
erzeugt ſein können. Der Gerichtshof erachtete die 
Frau Malohn der fahrläſſigen Tödtung des Kindes 
ſchuldig und verurtheilte ſie zu einem Jahr Gefängniß. 

* Königsberg, 19. Dez. Der frühere Redakteur 
des „Königsberger Volksblattes“, Herr Kutzbach, 
wurde in der geſtrigen Strafkammerſitzung wegen Be⸗ 
ſchimpfung der chriſtlichen Kirche (er hatte dieſe eine 
Verdummungsanſtalt genannt) und wegen Beleidigung 
der bairiſchen Armeeverwaltung (in einem Bericht 
über die Hitzſchlag⸗Todesfälle bei einem Gewaltmarſch 
eines bairiſchen Infanterieregimentes) zu drei Wochen 


Gefängniß verurtheilt. 

* Berlin, 20. De Die Reviſion des Raub⸗ 
mörders Schiedicke, welcher wegen Ermordung des 
Töpfermeiſters Kalkmann in Motzen im Oktober d. J. 
vom Schwurgericht II zum Tode verurtheilt worden 
iſt, iſt vom Reichsgericht verworfen worden. 

* Rom, 20. Dez. Roheſana wurde wegen Atten⸗ 
tats auf den öſtereichiſchen Botſchafter, Grafen Rever⸗ 
tera, zu einer Arreſtſtrafe von 3 Monaten und 10 
Tagen verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte achtmonat⸗ 
lichen Arreſt beantragt. 

Paris, 20. Dezbr. Prozeß Eyraud⸗Bompard. 
Der Staatsanwalt erklärte, er werde ſich bemühen, 
die Rechte der Juſtiz gegen die Theorien der hyp⸗ 
notiſchen Beeinfluſſung, die eine Bedrohung der 
menſchlichen Geſellſchaft ſeien und dieſelbe zur Anarchie 
führen würden, zu vertheidigen. Er beantragte die 
Todesſtrafe gegen Eyraud, während er die Bewilligung 
mildernder Umſtände für die Bompard anheimgab. — 
Nach dem Verdikt der Geſchworenen wurde Eyraud 
zum Tode und Gabriele Bompard zu 20jähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt. 


Koch's Heilverfahren. 

Behufs Vorenthaltung der Koch'ſchen Lymphe ein⸗ 
zelnen Aerzten gegenüber joll, wie die „Apotheker⸗Ztg.“ 
erfährt, in Kürze eine Verordnung veröffentlicht 
werden, wonach das neue Koch'ſche Heilmittel nur an 
ſolche Anſtalten, welche eine entſprechende Sicherheit 
en nicht aber an einzelne Aerzte abgegeben werden 
darf. 

Köln, 20. Dez. Der Bakteriologe Dr. Prior 
faßte in einem Vorkrage über das Koch'ſche Heilmittel 
ſeine Erfahrungen dahin zuſammen: das Mittel wirkt 
immer und an jeder erkrankten Stelle und liefert eine 
untrügliche Diagnoſtik für Tuberkuloſe; er wirkt in 
allen Fällen heilend, bei äußeren wie bei inneren Er⸗ 
krankungen, doch iſt nur im Anfangsſtadium eine volle 
ſtändige Heilung zu hoffen. Bei Gehirn⸗Tuberkuloſe 
bewirkt die eintretende Schwellung den Tod. Dr. 
Prior hat bereits über 100 Einſpritzungen vorge⸗ 
nommen. 

Wien, 19. Dez. Der Generalſtabsarzt Podratzky 
hielt heute im Militärkaſino einen Vortrag über das 
Koch'ſche Heilverfahren. Derſelbe äußerte ſich in 
durchaus günſtigem Sinne und gab der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß es gelingen werde, mit dem Mittel auch 
ſchwerere Fälle zu heilen. Die gegen das Heilmittel 
gemachten Einwände ſeien zurückzuweiſen. In dem 
Garniſonsſpitale Nr. 1 würden bereits morgen die In⸗ 
jektionen beginnen, auch alle anderen Garniſonsſpitäler 
würden in kürzeſter Zeit mit der Koch'ſchen Lymphe 
verſehen ſein. 

Waſhington, 20. Dez. Der Senator Platt von 
Connecticut hat eine Reſolution eingebracht, dem Prä⸗ 
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ſidenten einen Betrag von 100,000 Dollars zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, um die Koch'ſche Lymphe einzu⸗ 
führen und das Verfahren zur Bereitung derſelben 
kennen zu lernen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Liebemühl, 21. Dez. Bei der in der hieſigen 
königlichen Oberförſterei im Belauf Skapenwald am 
19. d. Mts. abgehaltenen Treibjagd wurden von 
11 Schützen 14 Haſen zu Strecke gebracht. 

* Menteich, 19. Dez. Auf den Ladekopper⸗ 
Feldmarken wurde vor einigen Tagen von 22 Schützen 
ein Treibjagen veranſtaltet, wobei 16 Haſen erlegt 
wurden. Einige Tage vorher wurden auf der hieſigen 
Feldmark von drei Jägern in kurzer Zeit ſechs Haſen 
eine Wildente und eine Waldſchnepfe erbeutet. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 21. Dez. Prof. v. Treitſchke, der 
bekanntlich völlig taub iſt, wurde am Freitag Mittag 
an der Ecke Unter den Linden und Wilhelmſtraße 
von der Deichſel einer Equipage der Prinzeſſin 
Friedrich Karl umgeſtoßen, ohne indeſſen Verletzungen 
zu erhalten. Er konnte, nachdem er ſich erhoben, den 
Weg zu Fuß fortſetzen. — Das Reichstagsgebände 
wird erſt im Oktober 1894 vollſtändig fertig geſtellt 
ſein Bis zum Oktober 1890. waren ungefähr 153 
Millionen verbraucht, und der Fonds beſteht noch 
aus 144 Millionen. Die innere Ausſtattung muß 
zum Theil einfacher gehalten werden als urſprünglich 
beabfichtigt war. l 

* Neu⸗Orleans, 20. Dez. Der Steamer „Bri⸗ 
tifh Queen“ iſt mit einer Ladung von 12,250 
Ballen Baumwolle nach Bremen abgegangen; es 
iſt dies die größte Ladung, die jemals hier eingeſchifft 
wurde. 

* Madrid, 20. Dez. Nachrichten aus Melilla 
melden, das ſpaniſche Küſtenſchiff „San Francisco“, 
mit Petroleum und einer Ladung Bauholz, ſei in der 
Nähe von Albucemas, an der Küſte von Marocco, 
geſtrandet. Mauren hätten das Schiff geplündert, 
die Mannſchaft gefangen genommen und dieſelbe 
ſämmtlicher Effekten, einſchließlich ihrer Kleidung be⸗ 
raubt. Die von dem ſpaniſchen Kommandeur von 
Melilla entſandten eingeborenen Truppen hätten die 
Mauren veranlaßt, die Gefangenen wieder frei zu 
laſſen. Die Regierung wird eine Beſchwerde an die 
marokkaniſche Regierung richten. 

* Wien, 21. Dez. Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
meldet: Nachdem die Cholera in Spanien nahezu 
erloſchen iſt, hat der Handelsminiſter die Aufhebung 
der ſiebentägigen Beobachtung gegen Herkünfte aus 
Spanien und die Erſetzung derſelben durch eine ſtrenge 
ärztliche Unterſuchung verfügt. 

Rom, 19. Dez. Geſtern kam eine Barke, 
welche während heftigen Sturms über die Meerenge 
von Meſſina ſetzen wollte, zum Sinken; 5 Perſonen 
büßten dabei das Leben ein. 

* Speyer, 20. Dez. Der Oberrhein tft wieder 
eisfrei, die Rheinbrücke wurde wieder eingefahren, 
der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Speyer und Heidelberg⸗ 
Würzburg iſt damit wieder hergeſtellt. Hier iſt voll⸗ 
ſtändiges Thauwetter mit Regen in der vergangenen 
Nacht eingetreten. 

* An Bord des deutſchen Dampfers „Berlin“ 
auf der Fahrt von Bremen nach Rio de Janeiro 
hat ſich ein junger Deutſcher, Paſſagier 3. Klaſſe, 
Namens Richard Wagner, in's Meer geſtürzt. 
Der Kapitän bot alles auf, um ihn zu retten, aber 
vergeblich. Die Urſache iſt unbekannt. 

* Die Einwanderung in Braſilien im Monat 
Oktober betrug 11,494 Perſonen, darunter 410 
Deutſche. 4 

* Aus Gleiwitz meldet man, daß durch den 
Zuſammenſtoßz zweier Züge vier befrachtete 
Waggons und die Lokomotive demolirt wurden. Der 
Schaden iſt ein bedeutender. 

* Drei Kinder erſtickt. In einer Vorſtadt 
Augsburgs trug ſich vor einigen Tagen ein ſchreck⸗ 
liches Unglück zu. 
vekließ Morgens ihre Wohnung und ſchloß ihre drei 
Kinder, deren älteſtes fünf Jahre iſt, in das Zimmer 
ein. Während ihrer zweiſtündigen Abwejenheit ſchei⸗ 
nen die Kinder nun am Ofen, in welchem ein Feuer 
brannte, mit Papier geſpielt und daſſelbe entzündet 
zu haben. Das Feuer ergriff ein hölzernes Kohlen- 
becken, den Fußboden und einige Möbelſtücke. Durch 
den ſich entwickelnden Rauch ſind die Kinder ſämmt⸗ 
lich erſtickt. 8 

* Aus Wien kommt die von „maßgebender Seite“ 
ſtammende Nachricht, daß in den nächſten Tagen ein 
öſterreichiſches Schiff abgeht, welchem die Aufgabe 
geſtellt iſt, über das Schikſal Johann Orth's ſoweit, 
als möglich ſichere Nachricht zu bringen. — Dieſer Tage 
erhielt die Gattin des Berliner Arztes Dr Hertzka 
ein Schreiben ihres in Chile als Regierungsingenieur 
anſäſſigen Bruders, welches vom 19. Oktober datirt 
iſt. Das Schreiben enthält, wie die A. R.⸗C. mittheilt, 
folgenden Paſſus: „Das Schiff Johann Orths war 
nach dem wenig ſüdlich von Piſagua gelegenen Hafen 
Junin gechartert, um dort Salpeter zu laden. Das 
Schiff iſt abſolut verſchollen. Kein Zweifel, es iſt 
mit Mann und Maus untergegangen.“ — Piſagua 
und Junin liegen in der Provinz Tarapaca, welche 
nach dem letzten Kriege mit Peru an Chile fiel. 


Die Fabrikarbeitersfraun Vogler 


Coburg, 
W 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Düſſeldorf, 21. Dez. Die hier tagende Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute, 
an welcher etwa 500 Mitglieder theilnahmen, richtete 
nach Anhören ihrer aus den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika zurückgekehrten Genoſſen ein Telegramm 
an den Fürſten Bismarck, in welchem demſelben als 
Förderer des Anſehens der deutſchen Induſtrie im 
Auslande der wärmſte Dank der Verſammlung aus⸗ 
geſprochen wird. 

ob 21. Dez. Der Herzog von Edinburg 
iſt aus England hier eingetroffen. 

Wien, 21. Dez. Das öſterreichiſche Schiff 
„Faſang“ iſt geſtern nach einer 15monatlichen Welt⸗ 
umſegelung wieder in Pola eingelaufen. 

Paris, 21. Dez. Dr. Cornil hielt heute ſeinen 
Schlußvortrag über die Behandlung tuberkulöſer Er⸗ 
krankungen mit der Koch'ſchen Lymphe und führte 
darin aus, daß bei Erkrankungen von Hauttuberkuloſe 
durch das neue Mittel eine Beſſerung erzielt werde, 
daß ſeine Anwendung bei Lungentuberkuloſe dagegen 
beſchränkt werden müſſe, da ſie ohne Nutzen ſei und 
ſogar ſchädlich wirke bei vorgeſchrittenen und ernſteren 
Fällen von Phthiſis. 

om, 21. Dez. Bei der heute erfolgten Ueber⸗ 
reichung der von der Deputirtenkammer und dem 
Senat an den König gerichteten Adreſſen hob Letzterer 
in ſeiner Anſprache hervor, er habe den dringenden 
Wunſch, daß die Finanzen ohne Erhöhung der Steuern 
geregelt würden. Daß der europäiſche Friede geſichert 
ſei, werde zum Wohle Italiens beitragen und die 
Mitwirkung des Parlaments werde der Regierung 
die Autorität zur weiteren Erhaltung des Friedens 
verleihen. Er habe das Vertrauen, daß das Parlament 
im Einverſtändniß mit der Regierung ſeine beſtändig 
auf das Glück des Vaterlandes gerichteten Beſtrebungen 
unterſtützen werde. 

Handels⸗Nachrichten. 

Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 22. Dezember, 2 Uhr 30 Min Nachm. 


Börje: Felt. Cours vom 20.12 22 12. 
39 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95 90 96,10 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95.90 96,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,20 95.— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,70 90,80 
Ruſſiſche Banknoten 232,— | 231.80 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,80 | 177,80 
Deutſche Reichsanleighnie 105,10 105,10 
4 pCt. preußiſche Conſols 104,90 | 105,— 
4»&t. Rumänier 85,80 | 86,— 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 108,20 | 108,— 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom . . 20.112 | 22.112 
Weizen Dez.. 191 20 189.25 
April⸗ Mai 192,50 192,25 
Roggen niedriger. 5 
De 182,20 180,50 
April⸗Mai 170,20 170.— 
Petroleum loco 23,80 23.80 
Rüböl Dez. 58,30 | 58,10 
April⸗Mai 58. — 57.90 
Spiritus 70er Dezbr. 46,40 46,10 


Königsberg, 22 Du (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% exel. Faß. 
Tendenz: Matter. 


Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingent itt. 65,50 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 45,75 „ bez. 
Dezbr. contingentirtt —— „ — 
Dezbr. nicht contingentirt 45.— „ Geld. 
Butter: Bericht. 


Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 20. Dezember. 
Gertraudtenſtraße 22. 


Nachfrage nach allen Qualitäten einer Hofbutter; ſo daß 
wir über ein recht lebhaftes Geſchäft berichten können. 
Die Zufuhren von Hofbutter waren ſo klein und die 
Kaufluſt in Anbetracht des bevor ehenden Feſtes eine ſo 
dringende, daß weſentlich eg Preife bewilligt werben 
mußten und die Lager täglich ausverkauft waren. 
Landbutter: Von Polen und Pommern trafen reichlichere 
Zuſendungen ein, welche zu unveränderten Preiſen willig 
Nehmer fanden; wogegen ältere geſtandene Waare ohne 
jede Beachtung blieb. 
Margarine hatte recht lebhaften Umſatz. 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Ujance. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter 105 p. 50 Ko. 4113 1'5 
8. 


" „ 


Ila. 7 

Abfallende „ „ 105-109 
Landbutter: Preußiſche * „ 90 — 95 
15 Netzbrücher * „ 90 — 95 
4 Pommerſche „ „ 90— 95 
7 Polniſche u „ 90— 95 
4 Bayriſche Senn⸗ 65 „ 105 —110 

5 Ba riſche Land⸗ 7 „ 88 — 
7 Schleſiſche 5 „ 93— 98 
* Galiziſche . „ 75 80 
70 Margarine = ».% 70 
Tendenz: Bei beſriedigendem Abſatz konnten ſich Preiſe 


voll hehaupten. 


Reichhaltige 


Inter⸗ 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 22. Dezember 1890. 


Dank aus. 


Für die vielfachen Beweiſe der Theil- 
nahme bei der Beſtattung meines lieben 
= Vaters ſpreche ich hiemit im Namen 
der Hinterbliebenen meinen tiefgefühlten 


Elbing, den 22. Dezember 1890. 


2. Veröffentlichung. 

Zu der ſtattgehabten Weihnachts- 
beſcheerung der Zöglinge der Taub⸗ 
eme ſind noch eingegangen von 
rau Wölke 3 M., Frau Stadtrath 
aensler 5 M., Hrn. 


Auch in der vergangenen Woche beſtand äußerſt rege b 


haltigkeit, Mannigfaltigkeit und Ge⸗ 
diegenheit ſeines Inhalts die intereſſan⸗ 
teſte und anregendſte Lektüre. 

Die hervorragenden Leiſtungen des „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ in Bezug auf raſche und 
zuverläſſige Nachrichten über alle wichti⸗ 

en Ereigniſſe, durch umfaſſende beſondere 
Prahtberichte ſeiner an allen Weltplätzen 
angeſtellten eigenen Korreſpondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In 
einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗ 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ 
die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Induſtrie durch un⸗ 
parteiiſche und unbefangene Beurtheilung. 
Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fach⸗ 
autoritäten auf allen Hauptgebieten, als 
Theater, Muſik, Literatur, Kunſt, Aſtronomie, 
Chemie, Technologie und Medizin erſcheinen im 
„Berliner Tageblatt“ regelmäßig werthvolle 
Original⸗Feuilletons, welche vom gebilde⸗ 
ten Publikum beſonders geſchätzt werden. Das 
B. P. bringt ausführliche Parlaments⸗ 
berichte, bei wichtigen Sitzungen in einer 
Extra⸗Ausgabe, welche noch mit den Nacht⸗ 
zügen verſandt wird. — Ziehungsliſten der 


„Zeitgeiſt“ geben ſich die erſten Schriftſteller 
mit gediegenen und zeitgemätzen Beiträgen 
ein Stelldichein. Das iluftrirte Wipblatt 
„ULk“ erfreut ſich wegen feiner zahlreichen 
vorzüglichen Illuſtrationen, ſowie ſeines 
treffend witzigen und humorvollen Inhalts 
längſt der ungetheilten Gunſt der deutſchen 
Leſewelt. Die „Deutſche Leſehalle“ bringt 
als „illuſtr. Familienblatt“ unter ſorgfältigſter 
Auswahl des Stoffes kleine, Herz und Gemüth 
anregende Erzählungen, 21 Aufſätze be⸗ 
lehrenden Inhalts. Die „Mittheil. über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft“ bringen neben ſelbſtſtändigen 
Fachartikeln zahlreiche Rathſchläge für Haus, 
Hof und Garten. Im nächſten Quartal er⸗ 
ſcheint ein neuer Roman des allbeliebten Er⸗ 
zählers Hermann Heiberg: „Drei Schweſtern“. 
— Man abonnirt auf das „Berliner Tage⸗ 
blatt und Handels⸗Zeitung“ nebſt ſeinen 
vier werthvollen Separat⸗Beiblättern bei allen 
Poſt⸗ Auſtalten des Deutſchen Reiches für 
5 M. 25 Pf. vierteljährl. Probe⸗Nummern 
gratis und franco. 


Geburten: Arbeiter Friedr. Böhnke, 
Zw. 2 S. — Schiffer Gottfried König, 
T. — Kaufmann Carl Kuhn, € 
Arbeiterwittwe Wilhelmine Reiß, geb. 
Bahr, T. — Tiſchlermeiſter Ferdinand 
Döllner, S. — Fabrikarbeiter Auguſt 
Grunwald, S. — Kreisſparkaſſen-Con⸗ 
troleur Euchar Riedel, S. 

Aufgebote: Zieglergeſelle Courad 
Kardell⸗Elb. und Ottilie Teſch-Elb. 

Eheſchließungen: etalldrücker 
Reinhold Nimmergut⸗Elb. mit Bert ha 
Grigoleit⸗Elb. 5 

Sterbefälle: Muſiker Hugo Wolff, 
T. 3 J. — Arbeiterwittwe Heinriette 
Romanowski, geb. Lietz, 73 J. 


Die Beerdigung des Rentier Herrn 
Heinrich Ludwig Grube findet 
heute Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus auf dem Marienkirchhofe ſtatt. 


Ludwig Wiedwald. 


Kaufmünniſcher Verein. 


Dienſtag, den 23. d. M.: 


Bücherwechſel 


von 6%½ bis 8 Uhr Abends. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Die Feier des Weihnachtsfeſtes 
findet am 1. Feiertage in den Sälen 
des „Goldenen Löwen“ in bisher ge⸗ 
wohnter Weiſe mit Kinderbeſcheerung 
ſtatt. Anfang Nachmittags 5 Uhr. 

Der Vorſtand. 


— ——  ——— 
Schärpen⸗Abzeichen 
Lahnen, für Neri life 


ranz Reinecke, Hannover: 


farrer Springer 
3 M., Frl. Birkner 3 M., Ung. 6 M. 
Frl. P. 1 M., Hru. Gerhard Reimer 
1,50 M., Frl. Räuber 2 
bücher, . Sternberg 2 P. Stiefel, 2 P. 
Strümpfe, 2 Schürzen, Ung. diverſe 
Wäſche, Frau Liczewski 1 215 4 P. 
Pulswärmer, 2 one u. 2. Kapotten, 
Hrn. Käwer 3 M. M. R. 1 M. Fr. 
v. Plocki 3 M., Fr. Betty Schon 
3 M., Fr.⸗Geheimrath Schichau 1 Pelz: 


mütze, 1 Pelzkragen, 1 woll. Tuch und 


Wäſche, Fr. Stadtr. Houſſelle. 3 M., 
Frau Direct. Brunnemann 1 M., Frau 


Präſident 98 80 1 ſchw. Tuchrock. 


Frl. Riebes 1,50 
Allen gütigen Gebern ſagen wir den 
herzlichſten Dank. 
Elbing, den 22. Dezember 1890. 
Der Vorſtand des Vaterlädiſchen 
Lokal⸗Frauen⸗Vereins. 


. und Leſe⸗ 


. . A u 


R N 
er nm? 


Teppiche 


jeden Genres in * Grössen haben bis zum Weihnachtsfeste 
zu sehr 
billigen Preisen zurückgesetzt. 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 
RER ET TT TER 


Stadttheater in Elbing. 


(Direction J. Hoffmann.) 


Donnerſtag, den 25. Dezember: 
Nowität! Zum 1. Male: Nowität! 


Die Haubenlerche. 


Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt von 
Wildenbruch. 
Freitag, den 26. Dezember: 
Nowität! Zum 1. Male: Novität! 


Unſere Don Juans. 


Geſangspoſſe in 4 Akten von 
Leon Treptow. 


Merelli-Theater. 
Im Gewerbehaus. 

Am 25. u. 26. Dez. (1 u. 2. Weih⸗ 

nachtsfeiertag): 
Große Weihnachts⸗Familien⸗ 

Vorſtellung. 
U. A.: Neu! Sonne und Erde. 
Magiſche phantaſtiſche Weihnachts⸗ 
Scenerie in 4 lebenden Bildern unter 
Mitwirkung von Lola Merelli. 
Sowie colloſſaler Erfolg: Die elek⸗ 
triſch belebten und ſprechenden künſt⸗ 

lichen Menſchen aus New-York. 

Entree 50 Pf., reſervirte Plätze 75, 
Gallerie 30 Pf., Kinder in Beglei⸗ 
tung Erwachſener die Hälfte. Kaſſen⸗ 
Eröffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 


Neſſauree Hunanilas. 


Freitag, den 26. Dezember er.: 


Nachmittags-Concert. 
Anfang 3½ Uhr. 
Das Comité. 


Bürger- Rellonree, 


Freitag, den 26. Dezbr., 
(zweiter Weihn⸗Feiertache 


BALL. 


Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die im Erdgeſchoß des Hauſes 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 5 befindliche, 
neu eingerichtete Wohnung, beſtehend, 
aus 4 Stuben, Küche mit Zubehör, 
Waſchküche, Keller %., iſt vom 1. April 
k. J., event. auch früher, zu vermiethen. 
Offerten ſind im Rathhauſe, Bureau II., 
abzugeben. 

Die Beſichtigung der Wohnung kann 
nach Meldung beim Schaffner des Heil. 
Geiſt-Hoſpitals, Herrn Schwidetzki, 
jeder Zeit N werden. 

Elbing, den 21. Dezember 1890. 
Die Verwaltungs⸗Deputation des 

er Geiſt⸗ e Saen 
Daneh i 


| Echte chineſiſche Thee's, 


neueſte Ernte, 


Waile, Chocoladen 


empfiehl 
Rudolph Sausse. 
Friſchen Wachsſtock, 
Baumlichter, Lichthalter, 
Lametta, Gold und Silber, 


| Schnee und Eisflimmer 
empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Toilette⸗Seifen u. Schwämme, 
franz. u. engl. Extraits, 
Eau de Cologne, Pomade, 
Haaröl, Räuchermittel, 
Zahn⸗ und Nagelbürſten, 
Cartonnagen 

empfiehlt 
Rudolph Sausse. 


Angarafelle 2 


zu legen u. Teppich⸗Einſatz 


C.Gerduhn, Sonnenſtr. 5, 1 Tr. 


Verſchleimung, Magenſäuren, Au 


Weinolflerte! 


Deulſchen und franzöſiſchen 
Sect, 

Rothe Bordennz: und 

Weiße frauzöſiſche Weine, 

Echten Burgunder, 

Moſel⸗ und Rheinweine, 


ſowie 


Fpaniſche, Porngirſſchen. 
Angurpeine, gl u st 


ter Bezug aus den 
Produktionsländern, 
empfiehlt 


die Wein⸗Großhandlung 


N Aga 


Elbing, 
„im Lachs“. 


Th. Staebe 


Uhrenhandlung, 
SUN ELBING, 
54. Alter Markt 54. 


Grosses Lager 


von 
Gold. Silber, Nickel 
Damen- u. Herrenuhren, 
Remontoir und Savonette, 
Regulatoren, 
Wand- u. Weckeruhren, 
et ten 
Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise. 
Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt. | 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 


krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 


2 


fi ebenſein, Schwindel, Kolik, 
er Gegen Hämorrhoiden, 
che e vorzüglich. Bewirken 
nell und ſchmerzlos offenen Leib, 
petit ſofort wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Magen⸗Morſellen 


ſind täglich gen vorräthig in der 
Polniſchen Apotheke. 


E. Scheffler, 
Spiegel⸗ und Fenſterglasholg. A 
Lange Hinterſtraße 29, 

empfiehlt fert geſtickte 
Hausſegen nebit Rahmen, 


paſſend zu Weihnachtsgeſchenken. 
Weihnachts⸗ 
Geſehenke 


in Glas, Porzellan und Steingut, 
Lampen aller Art, 


Emaillirten Blechwaaren 
empfehle zu fabelhaft billigen Preiſen. 


= Konetzki, Lange Hinter⸗ 


ſtraße 39. 


DPhperngläſer 
empfiehlt in 1 Aus⸗ 
wahl z. d. billigſt. Preiſen 
F. Gilardoni, Optikus, 
Fiſcherſtraße 4. 


Es trafen ein 


neue Palencia⸗Apfelſinen, 


in ſchöner Frucht, Original⸗Kiſten 420 


und 714 Stück, ausgezählt pro Dutzend 


120, 100, 80 und 60 Pfg. 


KULT Schicht. 


empfiehlt 


| star Harrmaug Pranss, 


Jum 9 Weihnachtsfeſte 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


Hadana-, Cuba⸗, St. Felix Brafil- u. Sumatra⸗ 


Cigarren. 


Präſentkiſtchen 3 25 Stück Mark 1.00, 1.25, 1,50. 


Ci gare tte n, Egyptiſche, eee e e und 
Rauchtabale 3% 300 d. M. 1.00, 1.20, 1.50, 1.60, 2.00, 2.50, 


Shag ⸗Tabak 1995 0 1.00, 1. 20, 1,80, 
2.00, 


Echt Wiener Meerſchaum⸗, Berüſtein⸗, Weichſel⸗ 


Cigarren⸗ und Cigarettenſpitzen 
in großer Auswahl. Elbing, 


eh. Gusiävel, 2 1 Marl 1 


Tom N 15 E. Klose & Noms’ * e werden 


8 mobel fler Af Veldruckbhilder, 
BET Snpeten, 
Kindermöbel . Derorationsgegenlände 


zu ermäßigten Preiſen abgegeben. 


En 3 


Coneurs Verwalter. 


Weihnachts⸗Geſchenke 


in großer Auswahl, beſter Ausführung 
und zu billigſten Preiſen empfiehlt 


F. Witzki, 
vereidigter Goldſchmied, Schmiedeſtr. 17. 


Spielfachen. Baumfchmud 


empfiehlt in großer Auswahl 
nzu den billigſten Preiſen BE 


H. Skalweit, in ‚Haufe der Frau Hornig, 
7. Brückſtraße 7. 


BCC EEE EEE TE VERTRETEN BERN EN FERBUET 
Hochintereſſant 


wird die politiſche Saiſon unmittelbar nach Neujahr. 

In teich wan 195 Arbeiterſchutzgeſetze, Verhandlungen über Zolltarif 
und Handelsverträge, Zuckerſteuer, Colonialpolitik und Krankenverſicherung, in 
Preußen eine durch die Rede des Kaiſers eingeleitete Schulreform, dazu 
im Landtag Verhandlungen über eine neue Einkommenſteuer, Gewerbeſteuer, 
Unterrichtsgeſetz und Landgemeindeordnung. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ redes ſchon mit den Abendzügen einen 


vollſtändigen Parlamentsbericht des Tages. 
Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 


pro I. Quartal 1891 für nur 3 M. 60 Pf. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch gegen 

Einſendung der Poſtquittung die vom Tage der Einſendung 

bis zum 1. Januar erſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“, ſowie 
den Anfang des im Feuilleton gegenwärtig zur Veröffentlichung gelangenden 
Romans „Die Grafen Wardenberg“ von 0. Bach unentgeltlich sugejandt. 


7 Ju Weihnachtsgeſchenten 


empfehle mein ſehr reichhaltiges 
e ee dem geehrten Publi⸗ 
kum zur geneigten Beachtung. 


Mae en unge ſpotthillig! 
ls vorzügliche Qualitäten hebe 


rein kräftig, 
f elix Brasil, 10 Su 90 pf, 
Braſil m. Sumatra, 0 ff 
Moneda, «.; ftig, 2 tere f. 

uba mit Braſil, kräfti 

Jara, 10 Stick 70 f 0 


E Cubana, 920 Stic 80 Pf. 


Havanna, rein 
La Blanca, 1% oe ! M. 


Präſenttiſtchen 


zu 25 Stück von 65 Pf. an. 


Theodor Budwech. 
Kölner Domban- Lotterie. 


Alle Gewinne in baarem Geld. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
1 23. Februar 1891. 

ooje à 3,50 M. nach auswärts 
3,60 Mark ſind zu haben in der 
Expedition der „Altpr. Zig.“ 


Ju wehnactsgeſhete 
empfehle ich: 
Fette Speiſekarpfen, 
Räucheraal, Räucherſtöhr, 


auch 


Caviar, 


friſche Sendung, 
Räucher⸗Gänſebrüſte n. Schinken 


delikaten Rauchlachs und 
Neunangen, 
Marinirten Lachs. 
C. Hübert, Filhmarkt, 
Trocknen MD 


„Dampfmaſchinen⸗ Corf 
— 


e Mufien 5 
Biber, Nerz, Iltis, Scheitel Affe bei 


C.Gerduhn, Sonnenſtr. 5, 1 Tr. 


| 


Atelier F Kunst. Zahnersatz gte 


Spezialität: 


Plombiren und Patent. 


federgebisse. 


955 von 9 bis 6 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


FP 
5 2 
Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


— 
Reue franzöſ. Wallnüſſe, 


p. Kilo 60 Pf., 89er 50 Pf., 
Lepantiner Haſelnüſſe, 
p. Kilo 50 Pf., ſowie 
neue Iſtrianer, Sieilianer, 
Lambertnüſſe, 


wen und Cocus⸗Nüſſe 
empfie 
"Otto Schicht. 


F Neu Neul Neu! Na! SSR 


Die neuen Deutſch⸗ 


Otafrikaniſchen Münzen 
ſind erſchienen und derkaufe: 

1 Stück in Silber mit dem Bilde 
Kaiſer Wilhelms à 2,50. 
1 Stück in Kupfer à 15 Pfg. 
Für Porto 20 Pfg. erbeten. 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft, . 
Berlin W., Taubenſtr. 20. 


Es ſpnkt 


Ihnen im Kopf, wenn Sie denken, ein 
Anderer könnte ſoviel liefern wie ich, 


denn wenn Sie mir nur 1 M. 50 Pf 
in Briefmarken oder Poſtanweiſung ein⸗ 
ſenden, jo ſchicke ich Ihnen ſofort freo. 
50 der ſchönſten Lieder, wie: Adam iſt 
ſchuld daran, Das Edelweiß, Ob Aeug⸗ 
lein find blau, ꝛc.; ferner ein Buch mit 
Polterabendſcherzen, ein Buch mit kom. 
Vorträgen, ein Buch mit vielen der 
beſten und leichteſten Zauberkunſtſtücke, 
ein Briefſteller, ein Traumbuch, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, außerdem 1 Abreißkalender 
für 1891 und 1 Buchkalender für 1891; 
ferner Der betrogene Ehemann und 
Frl. Preuer's Abenteuer, 12 colorirte 
Bilder mit Text und dann noch zehn 
hochfeine Neujahrs⸗ und Geburtstags- 
gratulationskarten, als Extrazugabe 1 
Taſchenautomaten. Derſelbe zeigt das 
Gewicht einer jeden Perſon an. 
A. Hecht, Kunſtverlag, 
Berlin, Barnimſtraße Nr. 14. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


prof. Met. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 


dAuch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Weißes Druchpapier 


zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
pel⸗Zeitungsformat) unbedruckt, ſowie in 
beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
1 1 à Centner 20 Mark, i, Ctr. 


H. Gaartz' Buchdruckerei. 


Ale Todesfall iſt das Haus 

Schulſtr. 18, zweiſtöckig, ſofort zu 
verkaufen. Näheres daſelbft 1 Treppe. 
Agenten verbeten. Ein Krankenwagen 
ſteht ebendaſelbſt zum Verkauf. 


i Ein mittelgroßer brauner 
hHofhund und ein Mops haben 
ſich verlaufen. Abzuliefern 

bei Gruuwald in Wengeln. 


Alle Pelz artikel 
kauft man am besten u. billigſt bei 


C. Gerduhn, Sonnenſtr. 5, 1 Tr. 


